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M VWskl Ku WWWMAII Mlllirm .
Minenexplosion auf einem Prager Uebungsvlatz . Zwei Zote , drei

Schwerverwundete , mehrere Leichtverletzte .

„Arbeiter - Zettung" und „ Meines
Blatt - lonlisziert !

Wien , K. Juni . (Eigenbericht . ) Di « „ A r »

beiter » Zeitung " und das „ Kleine
Blatt " wurden heut « wegen einer Kritik

des Regierungsentwurfes über die

Arbeitslosenversicherung vom Staats¬

anwalt beschlagnahmt . Der Beschlagnahme
versielen nicht nur Stellen aus dem Artikel , son¬
dern auch Stellen , die «ine bloße Inhalts¬
angabe des Entwurfes darstellen , und auch ein

Auszug aus einer amtlichen Dar¬

stellung Uber die Arbeitslosigkeit der Jugend¬

lichen. Die Sozialdemokraten brachten diese Kon «

siskation im Justiz aus sch uh zur Sprach «,
wo heut « die Generaldebatte über das Entwass «

nungsgesetz abgrsührt wurde . Dr . Deutsch ver¬

wies darauf , daß das Gesetz Machtvollkommen¬
heiten für den Bundeskanzler verlange , die aber

nur gegeben werden könnten » wenn man Ber »

irauen zu dieser Regierung habe . Dann müsse
er darauf verweisen , daß wahrend die Regierung
alle Putschdrohungen der Heimwehrpresse duld «,
sic heute die „ Arbeiter - Zeitung " und das »^kleine
Blatt " konfisziert habe . Dr . Deutsch verlas dann

die konfiszierten Stellen und erklärte . - ah seit
einem Biertelsahrhundert , das ist seit

Koerber , Konfiskationen von Artikeln , die «ine

Kritik der Regierung enthalten , in Oester¬
reich nicht vorgekontmen sind . Dann be¬

sprach Dr . Deutsch das Entwassnungsgesetz und

lündlgte neuerlich für die Spezialdebatte Ab .

ändcrungSantriige der Sozialdemokraten an , di «

eine wirkliche Abrüstung herbeisühren würde . Der

Bundeskanzler Schober erklärt «, es Ware wün¬

schenswert gewesen , dah das Gesetz «wch diese

Bach « verabschiedet würde , weil am 9. Juni die

brutsche Anleihe ausgelegt wird und dann di «

österreichische Anleihe gleich danach bewilligt wer¬

ben könnte . Er weist dann de » Vorwurf zurück ,
den ihm Dr . Deutsch gemacht hat , dah er gegen
die Arbeiterschaft gehässig sei, worauf Doktor

Bauer darlegt , dah einsoarbeiterfei üb¬

liches Gesetz wie das über di « Ver¬

schlechterung der Arbeitslosenver¬
sicherung selb st von Seipel nicht ge -

» agt worden wäre , weil die christlichsoziale
Partei die Verantwortung dafür nicht hätte tragen

lönncn .

Prag , 5. Juni . Auf dem MilitärübungS - 1
platz in Hrdlokez bei Prag kam es heute vor¬

mittag um etwa neun Uhr zu einer Minen - i
explosian , durch die zwei Soldaten getötet , drei !
schwer verwundet und mehrere leicht verletzt s
wurden . Die genauen Umstande , unter denen

sich die fürchterlich « Katastrophe ereignete , sind in
oen Nachmittagsstunden noch nicht bekannt . Die

erste amtliche Meldung besagte , dah das Unglück
dadurch entstand , dah ein Soldat unvor¬

sichtigerweise auf « in « Mine trat .

Rach der Mitteilung des Berichterstatters eines

Prager Abendblattes entzündete sich die Ladung
einer Mine , die durch Zünd - oder Zugschnur zur
Explosion gebracht werden sollte , während der

Adjustierung .
Zeit einer Woche finden , so wie alljährlich ,

auf dem Militiirübungsplatz in Hrdlokez bei

Prag Spezialübungen von Abteilungen der

Grenzjägerbataillone 1 bi » V statt ,
di « in Böhmerwaldbezirken disloziert sind . Zu
diesen „ Ex«rzier " - Nebung «n gehört auch das

Minenlegen , das heut « Morgen geübt
wurde . Es handelt sich um mit Ekrasit ge¬
füllte Blechbüchsen , die in mehrere
Nieter tiefe Gruben gelegt werden . Beim Legen
einer solchen scharfen Mm « ereignete sich nun

heute Morgen di « Katastrophe . Während Sol¬

daten eine » der Sprenglöcher umstanden , explo¬
dierte die dort eingelagerte Mine . Die abseits
stehenden Kameraden hörten plötzlich «ine laute

Detonation , sahen Erdreich hoch in die Luft
gehen » und als sie näher liefen , sanden sie ; wei
vollkommen zerfetzte und verstüm »
melle L e. i b e r , eine Anzahl verwundeter ,
verkohlte Schuhe und Monturstucke , blutbespritz «
les Graü vor .

Die Getöteten sind der Zugssührer
M e r t l , ein längerdienender , verheirateter
Unteroffijier und Vater eines Kinde »

und der Infanterist Holstein . Schwer
verwundet wurden der R o t t m e i st e r Miku -

lik , der Gesreite Ledvina und der I n-

fanterist Dobry . Alle Bernnglücktrn ge¬
hören dem sechsten Grenzbataillon in Taus im

Böhmerwold an . Die verwundeten wurden mit
einem Mililärsanitätsauto in das Divisions¬
krankenhaus auk dem Prager Karlsplatz über ,

führt . Rach Ablauf von mehr als einer Stunde

traf eine NnterfuchnngSkommistion des Prager
GarnisonSkommandoü ans der IlnglückSstätle ein .

Gerüchte , die sofort nach der Katastrophe
nach Prag drangen und znm Teil auch in der

. Preste registriert wurden , besagen , d. - ß die

I Hebung trotz der Katastrophe zunächst nicht unter -

i brachen , sondern fortgesetzt worden sei !
*

Per amtliche Bericht .
Eine Untersuchungskanunission stellte folgen -

des fest : Auf dem Uebungsplatz wurde eine Trct -
niine konstruiert , die tut Ernstfall ( Krieg ) explo -
dicren muh , wenn man auf das maskierte
Brett tritt , ftiit HcbungSztveckc wird die Tret¬
mine derart konstruiert , dah ste beim Betreten des
maskierten Bretts nicht explodiere » kann . Die

Explosion wird de » Soldaten erst durch Ziehen an
einem Drahtseil vor Augen geführt . Nach den «

vorläufigen Ergebnis der Untersuchung wird an¬

genommen , dah bei der Befestigung des Drahts an
der sogenannten Torpcdokamnter der Mine der

Draht entweder falsch angeinacht
worden ist oder sich durch Unvorsichtig¬
keit eine « Soldaten gelockert hat .
Durch zufälliges Betreten des maslicrten Bretts
oder durch Ziehen an dem Draht erfolgte die Ex .
plosion . Die Konstruktion der Mine und die

Hebung selbst leitete Stabürottmeister Mikulik
unter Assistenz des erfahrene » längerdiencndcn
Zugsführers Mertl , wobei alle erforderlichen Bor -

sichtSmahnahmen getroffen worden sind . Stabs -

rottmeister Mikulik wird , sobald er vernehmungs¬
fähig sein wird , die notwendigen Erläuterungen
geben können .

Sine Niederlage Fricks .
Leipzig , 5. Juni . Das Reichsgericht hat der

Beschwerde der sozialdemokratischen „ Eisen¬
acher Volkszeitung " gegen das am

26. Mai füc die Tauer von zwei Wochen aus -

gesprochene verbot dieser Zeitung st a t t g e g e -

den und in nicht öffentlicher Sitzung das

Verbot aufgehoben . Das Verbot war

Wege » eines in der Nummer vom 23 . Mai ent¬

haltenen Artikels erfolgt , in dem der thürin¬
gische Innenminister Frick eine ans Grund des

Republikschutzgcsctzes strafbare Beleidigung er -

blickt hatte . Eine Beschwerde gegen das Verbot

der Zeitung war vom thüringischen Innenmini¬
sterium abgewiesen worden .

In der Begründung hat das Reichs¬
gericht erklärt , dah die Beleidigung eines Mini¬

sters nicht die Beleidigung der Staatsform
cinschlichc, daß daher die in dem inkriminierten
Artikel erfolgte Beleidigung des Ministers Frick
ein Verbot des Blattes nicht gerechtfertigt
habe. Die „Eisenacher Volkszeitnng " wird nun ,
wie verlautet , ihrerseits einen Schadener¬
satzanspruch gegen die thüringische Regie¬
rung geltend machen .

Kabinettsumbildung in England .
London , 5. Juni . (Reuter . ) Die Ver¬

änderungen im britischen Kabinette tvurden

heule amtlich lnndgemacht . Thomas wird zum

Staatssekretär für die Dominions ernannt ,

Hartshorn wird Lord Gehcimsiegelbewahrcr.
Addison übernimmt das Ackcrbauministcrium
und S h i n tv e l l das Ministerium für Berg -

bauangelcgenheiten. Lord P a h f i e l d bleibt

Staatssekretär für die Kolonien .

Unterhaus gegen Sberhaus .
Kampf um die Kohlenvorlage.

London , 5. Juni . (Tfch. P. - B. ) Das Unter¬

haus lehnte den Abänderungsantrag des Ober¬

hauses , aus der Kohlenvorlage die Bestimmung
über die Einsetzung einer Kommission zur

Reorganisation der Ko h l e n g r u b e n

zu streichen, mit 281 gegen l ' 30 Stimme »/ab
und sprach sich gegen die übrige » Abände -

rungSanträge deS Oberhauses zur Kohlen¬
bergbauvorlage aus ,

Vie Unterdrückung der Deutschen
in Rumänien .

Ein neues Advokatengesetz als Mittel der

Beseitigung der deutschen Sprache .
Wir lesen in der TemeSvarer „Arbeiter -

zeitung ", dem Organ der deutschen Sozialde -

mokratie Rumäniens :

Wir haben die Regicrungsmethode der

Nationalzaranistcn schon in zahlreichen Forme »
zu verspüren bekommen . Ihr Alarmgesetz , ihr

Knebelungsvcrsnch der ihr mißliebige » Presse,
die Steuererpressuitgetl bis zur Bewußtlosigkeit
an das aus tausend Wunden blutende Land , die

erregte Unduldsamkeit vollziehender Oberbeam¬

ten des Staates gegen die Miuderheitsschuleu ,
mußten wir fast ständig einer gerechten Kritik

unterziehen , nun holt sie zu einem neuen Ge¬

waltstreich ans . Der neue Hieb richtet sich gegen

den Gebrauch der Minderheitssprachen i m

privaten Verkehr . Der Eingriff in die

Rechte privater Natur der Minderheiten ist ein

plumper und brutaler Abschlachtiingsversucy der

Minderheitssprachen , die Muttersprache der

Minderheiten zu verfolgen in einer Weise , die

sich bisher keine Regierung der Welt erkühnt

hat .
Es handelt sich unr nichts anderes , als daß

die Schnellbesohlanstalt nationalzaranistischer
Gesetzgeber, im netten Advokalengcsetz den Passus

vermerken möchte,
daß durch Advokaten nur in rumänischer

Sprache abgrfaßie Verträge geschlossen
werden können .

Das heißt , daß falls ztvei Personen , die der

Staatssprache nicht mächtig sind , jedoch zueinan -
der in geschäftlicher oder privatrechtlicher Be -

ziehnng stehen und durch eine » Advokaten einen

Vertrag verfertigen lassen möchten, dies nur

in r n m ä n i s ch e r Sprache verfaßt werden

darf. Textiert der Rechtsanwalt den Vertrag in

deutscher oder in einer andern Sprache , so

schreibt die Gesetzvorlage ein Disziplinar¬
verfahren gegen den Advokaten vor , der

gegen diesen Sprachenverstoß bestraft werden soll .

Das erfrechte Attentat verschrobener Chau¬

vinisten wiro einen Sturm der Entrüstung her -

vorrnfen , die diese ungeheuerliche Vorlage wie

ein Blatt Papier durch einen Wirbelwind davon¬

fegen wird .
Alle Achtung vor Herrn Maniit als Person ,

was glaube » denn aber seine graiten Alltags¬
mitarbeiter bei der Futterkrippe -

Was zum Teufel geht es den » die Regierung
an , in wo » für einer Sprache ich mit

meinem Nächsten in privatrechtlichen Be¬

ziehungen verkehr «.

Ich kann ntich jener Sprache bedienen , die ich
eben will , ob ich persisch, arabisch oder in der

Koltnükensproche Verträge durch meinen Rechts -
anwalt verfertigen lasse , das geht den Macht -
Habern mit ihrem verbohrten Herrendünkel einen

Schmarrn an ! Dazu hat keine Macht der Welt

ein Recht , sich in meine Sprachverkehrstveise
hineinzumengen .

Und es wird der samosett Demokraten¬

regierung auch gar nicht gelingen , ihr Vorhaben
durchzusetzen. Es ist ein Ding , das sich weder

Mussolini , noch die nationalistischeste ttngarische
Regierung sich jemals unterstanden hat .

Die Vorlage ist - tot geboren ! Davon kann

auch reinen Moment die Rede sein , daß dies

Gesetz werden kann und daß eü auch respektiert
tvird . Wir sind ja in keiner Folterkammer , wo

sich Millionen Miuderheitler einen solchen An¬

griff rnhig gefalle » lassen müssen . Dieses Unter¬

fangen der Nationalzaranisten gibt aber auch

eine Kostprobe davon , wie ihr angekündigteo
Minoritätengesetz aussehett wird .

Wenn der Gewaltstreich forciert tverdcn

sollte , so wird ein bisher von der Mauiurcgie -
rung nicht erlebter Sprachenkulturkainps ent¬

brennen , der die ganze jtultnrwclt Europas
hinter sich haben tvird .

ParteidisMln und Arbeiterdariei .
London , 4. Juyi . ( Tsch. P. - B. ) Die parla¬

mentarische Arbeiterpartei befaßte sich aus einer

heute nachmittags im Unterhause abgehaltenei»
Sitzung mit der Frage der Parteidisztplin . Die

von den Mitgliedern des linken Flügels cinge -

brachteir Abänderungsanträge ztt dett Bcstitn -

muugctt über die Parteidisztplin tvurden sämtlich
abgetehnt . In politischen Kreisen gelten damit

di « Bcwfuche gewisser „backben cherS". unmittel¬

baren Einfluß ans die Parteipolitik zu erhalten ,
al » gescheitert .

Wie lange noch ?
Draußen , auf internationalen Konfercn

zen , pflegen sie, weils Zwang ttnd Mode ist ,
vom Abrüsten zu sprechen . Tas geschieht aber
nur zwischendurch . Tatsächlich wird flott ttnd

hennnnngülo « ausgerüstet — bet uns wie
anderwärts . Rnstnngssvnde , erhöhte Militär

ansgaben oder wenigstens Versuche zu ihrer
Erhöhung , mehr oder weniger unterdrücktes

Säbelrasseln mutiger nnd patriotischer Mill «
tärredner — das ist die eine Seite der Ao »

rüstnng , wie sie hierzulande verstanden wird .
Und die andere Seite ? Explosionen , Flug -
satastrophen , Selbstmorde in der Armee . Keine

Woche ohne blutigen , ohne schwarzen Tag in
den Annalen des lfcherhvslowatischen Militä -
rismuS . Sv geht das nun Jahr nm Jahr ,
Monat nm Monat nnd die Bevölkerung ver¬

mag nirgends auch nur einen Lichtlchimmcr
der Besscritng zu gewahren .

Die gestrige Katastrophe ans dem Prager
Militäriibungsplatz in Hrdlokez übersteigt in

ihrer Auswirkung das Maß dessen , das wir

sozusagen schon gewöhnt sind . Wären es

„ nur " die zwei Toten , die drei Schwerver -
wnndeten nnd die übrigen leichtverletzten
Opfer dieser Minenexplosivn , so wäre das

Wahrhaft allein schon Grund genug , nm den

Berantwortlichen an höchster Stelle ein schar¬
fes Memento zu,zu rufen . So aber ist eben . . ucb
das Unglück von Hrdlokez nur eine » von
den vielen nnd n n a u f h ö r I i ch e n

Blntmale n , mit denen der lichecheslown -
kisrhe Militarismus sich zeichnet . Vor wenige »
Tagen hat der Soldat S t e i n i ö aus Aussig
itt den Kanonierkasernen von Preßburg sein
Leben gelassen , als er auftragsgemäß zur
Untersuchung der Ladung einer Kanone ein

Ventil öffnete . Tie bereits sprichwörtlich ge .
wordene „ unbekannte Ursache " tvar sein Tod .

Fast , zttr . selben Zett hat der Soldat Alvis
S te c in Troppan sich eine Kugel in den Leib

gejagt . In diesem Falle wurde zwar „Furcht
vor Strafe " als Selbstmordnrsache angegeben ,
aber gerade hier ist sowohl über Furcht » nd

Strafe mehr nnd Entsetzliches ausznsagen .
Dem jungen , kräftigen Ster hatte die Menage
nicht genügt und der Militärarzt halte ihm
denn auch eine Ausbesserung der Kost zngesagt .
Beim Rapport aber wurde er abgewiesen . Als

dann seine Abteilung auf dem Ererzierplab
scharf hergenommen wurde , konnte Stec , der

seit drei Tagen kein Brot mehr gehabt hatte ,
nicht mit nnd trat an » . Eine gar nicht ans .
geregte AnSeinandersetzung mit dem Zugs¬
führer endete mit der Abführung des nngluct
lichen Soldaten wegen SnbordinationSver -

letzung . Tie Untersuchungshaft , in die Ste :

sodann gesetzt werden sollte , hat er nicht mehr
erlebt . Er zog ihr nnd allem Martyrium den

Freitod vor . In einer Interpellation , die

unsere Genossen im Senat über diesen Fa ! l

einbrachten , wird Stec als diensteifriger , Willi

ger Soldat und guter Kamerad geschildert .
„ Nur der Hunger hatte ihn nervös und be¬

sinnungslos gemacht . . . "
Vier Todesopfer und mehrere attdere

schwere Blutopfer des Militarismus innerhalb

weniger Tage ! Menn auch die Ursachetl ver¬

schieden sind, so beweisen doch alle Fälle , wie

gewissenlos mit dem Leben der Soldaten um

gespritngen wird . Die Häufung an Unfällen ,
Katastrophen und Selbstmorden in der Armee

hat längst angesangen , die Bevölkerung schwer
zn beunruhigen und ztt erbittern . Ihre Haupt¬

nahrung aber erhält diese Erbitterttttg , die

wett über die Kreise der grundsätzlichen Anti

Militaristen hinansreicht , durch daS nnwider -

legliche Empfinden , daß über alle diese Opfer
mit einem Achselzucken hinweggegangen wird .

Noch in keinem einzigen Fall haben die

llntersuchnngen , die selbstverständlich immer ,
wenn es sich ' . tut aufsehenerregende Fälle han¬
delt , in der peinlichstett Weise versprochen wer¬

den , zu Ergebnissen oder Schritten geführt
die , wenn sie auch Tote nicht - lebendig machen

können , so doch das Bewußtsein Hervorrufen
könnten , daß man durch strengste Bestrafung
der Schuldigen und durch Vorkehrung gewis¬
senhaftester Maßnahmen den schon nnerträg -
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gespielt , aber eS drohte zuletzt in einem Schlucht
zen zu ersticken .

„ Ich hab ' mir immer eingebildet , Jim Si¬
lent ist ein mächtig vernünftiger Kerl, " sagte er ,
„ hat er Euch wirklich die ganze Zeit hier allein

sitzen lassen ? Ihr müßt ja rein umgekommcn
sein vor Heimweh . Hab ' ich recht ?"

Sie lachte wieder , diesmal etwas znverficht »
lichrr . Draußen wurde das Brett Plötzlich wieder
vor das Fenster geschoben.

„Jetzt muß ich ' raus zu den arideren, " sagte
er , „ aber nach dem , was Silent eben gesehen hat ,
wird er jetzt Zutrauen zn mir haben . Ich kann
sicher bald znruckkommen . "

. Ihre tveichen Hande schloffen sich um seine
geballte Fanst , die auf dem Tische lag .

„ Aber bald ? Nicht wahr ? Jode Minute
wird mir tvie eine Stunde Vorkommen . "

„ Ich habe nicht vergessen , was ich verspro¬
chen habe. Heute »acht geht ' s los ! "

Noch ehe er die Tür erreicht hatte , lief sie
Ihnt nach . Zwei Arme schlangen sich nm seinen
Hals . Zwei Lippen Preßten sich zaghaft auf seine .

„ Gott segne Euch ! " flüsterte sie.
Bnck raste zur Tür hinans . Draußen blieb

er stehen , riß den Hut vom Kopf und tat einen
liefen Atemzug . Scham nnd Entzücken brannten
auf seinem Gesicht , und er mnßtc «ine Weile

ans nlkd ab gehen , ehe er es wagen konnte ,
seinen Kameraden drüben im - HanS unter die
Angen z>l treten . Als er eintrat , wnrde ihm eine

Begrüßung zuteil , daß er selbst kaum mehr
wußte , ob er irgendeine Kuriosität fei oder ein

gewöhnlicher Mensch . Sogar Jim Silent behan¬
delte ihn mit ausgesprochener Hochachtung .

„Buck, " sagte Jordan , „ vn hast ' s nicht
nötig , noch einen Finger j »i rühren . Dn brauchst
ja tveiter nichts , als in die Stadt zu reiten , dir
die reichste Erbin anSznsuchen nnd st« zu hei¬
raten . "

„ Das schlimute ist, daß man bei den Mä¬
deln in der Stadt keinen Platz hat , um richtig

zu operieren , oder denkst du , du kannst hoch zu
Roß in ' nen Salon geritten - komnien ? " sagte
Buck .

Lee Haines zog Buck zur Seite .
„ Was für eine Botschaft hast du ihr ausge -

richtet , Buck ? "

„ Ich versteh ' dich nicht ?"
„ Hör ' mal , mein Lieber , die anderen - Kerle

haben vielleicht zn dicke Köpfe , um Kate Cum¬
berland zn verstehn , aber im kenne die Sorte . "

„ Dll bist wohl ' n bissel kratzbürstig , Lee,
nicht wahr ? " grinste Buck . „ Aber ich kann doch
nichts dafür , daß das Mädel sich ans dir nichts
macht . "

Haines knirschte mit den Zähnen .
„ Verdammt fein gespielt ! Hlibsche kleine

Szene , die dn da mit ihr anfgeführt hast , aber
ich bin dir nicht auf den Leim gegangen . Ge¬
lacht hat sie ztvar , aber sic war toteitbleich
dabei . " ,

„Eilt eifersüchtiger Kerl wie dn bildet sich
ein , er sieht Sachen , die in Wirklichkeit nie pas¬
siert sind , Lee . "

„ Bon wem war die Botschaft ?" >
„Hat sie dich jemals so »»»gelächelt wie

mich ? "
„ Hast du ihr etwas von Dan Barry aus¬

gerichtet ?"
„ Hat sie dich je mit so großen , sanft : «

Augen angestarrt ?"
„ Bcrdannnt ! "
„ Hat sie sich je an dich geschmiegt, daß du

ihr Haar gerochen hast ?"
„ Daniels , dafür dreh ' ich dir den - Hals um ! "
,Mie ich weggegangen bin , Lee , hat sie mit

einen Gutenachtkuß gegeben. "
So berausfordernd Buck sich auch gebärdete ,

in Wirklichkeit betvachte sein Auge besorgt jede
Bewegung seines Gegenübers. Es gab im gab - -
zen Gebirge nur sive » Menschen, die - Haines ge¬
wachsen waren . Buck »vor keiner von den bei¬
den « nd er wußte es . -

„ Nimnl dich in acht , Daniel » ! " sagte Haines .
„ Ich weiß , daß du niich anlügst , und ich werde
ein wachsaineS Auge auf dich haben . "

„ Bielen Dank ! " grinste Buck . „Direkt ' n
angenehmer Gedanke , zn wissen , daß ein Freund
für einen Wackj « hält . "

Haines kehrte ihnt den Rücken und setzte sich
wieder auf seine » Platz an » Spieltisch . Aitch
Buck gesellte sich deu Spieler « zu .

„Wart ' mal ' nen Augenblick , Lee" , sagte ,
Silent . „ Ich glanb ' , dn hast heute die Nacht »
wache bei den Cumberlands . "

„ Stimmt , stimmt ", antwortete Haines be¬
reitwillig und stand wieder auf .

„Haltet mal, " sagte Buck, „wollt Ihr alles
wieder verderben , was ich heute bei dem Mädel
anügerichtet habe ? "

„ Was ist denn los ? " fragte Silent .
„ Was los ist ? Du lieber - Himmel ! Willst

dn ihr ein «»» Mann als Wache anf den Hals
setzen , bett sie geradezu haßt ? "

„Berdannnt , Daniels, " sagte Haines wütend ,
„ dein Schuldkonto bei n»ir wird jeden Augen¬
blick länger , aber Gott sei Dank läßt sich ' s mit
einer Revolverkugel ausgleicheu . "

„ Weshalb ist denn dein Mädel sei»« Baler
hierhergeschafft worden ? Doch bloß » vegen Lee
. HaineS? erklärt « Buck, / . außerdem kann sie
blonde Männer nicht auSstehn . "

Silent schien an der Reiberei zwischen sei¬
nen » Leutnant und feinem Untergebene »« Freude
zu haben : „ Was ist denn ihr Typ ? " erkundigte
er sich.

„Dunkle » - Haar und dunkle Augen " , sagte
Buck in aller Ruhe . „Brauchst bloß »nich an -
zusehn. "

Sogar Haines , de »n vor Zorn das Bl »»t aus
den Lippen gewichen war , mußte da » Gesicht
verziehen .

„Willst du vielleicht selbst die Wache iibcr -
nehmen ? " erkundigte sich Jim .

(Fortsetzung folgt . )

« ue Vorlagen oer ersten Mappe enevlgt .

Aufmarschverbot in Bayern .
Münch « « , 5. J, »ni . ( Tsch. P. - B. ) DaS

bayerische Staatsministerin »» de » Innern Hai
infolge der zahlreichen Zusa»»»»»»«nstöße der letz¬
ten Monate mit sofortiger Wirkung vis anf wci -

»eres für das ganze Land alle Bersammlnngei »
>»nte r freiem - Himmel , insbesondere alle Auf¬
marsch «, an denen sich Mitglieder von politischen
Vereinigungen in einheitlicher Kleidung beteili -

gen , verboten .

lichen Wiederholttngen all der zahllosen Kata¬

strophen einen Da » n » n z»» setzen entschlossen
wäre . Wir umrden nns gar nickt wundern ,
ivenn die Meldung richtig ir -üre, daß der

Nebungsleiter in Hrdlokez nach der Kata¬

strophe nicht eininal das Selvjtverständliche tat ,

nämlich die llebung sofort abznbrechen . Ter

Offizier , der der Anerkennung der sogenann¬
ten »nilitärischci » rügenden bei seinen Borge -
setzte », sicher ist , braucht ja nicht menschlich ,
sondern eben mit so zu handeln , >vie es in »

„Ernstfall " seine Pflicht »väre . Ernstfall —

das ist der Krieg . Tote nnd Bertviindete auf
dem Uebliitgsplatz sind feine Unterbrechung ,
über sie geht » nan stramm mit neuen Koni

niandos hiittveg .
Wenn die Erregung und Empörung der

Bevölkerung über diese Ti »»gr nicht endlich
leidenschaftlicher und geharnischter in Aktion
»ritt alS bisher , dann »vird zweifelsohne das

Nationalverteidiglulgsministeri »»»»» in seiirer
Selbstherrlichkeit sehr bald auch über die Kata¬

strophe in Hrdlokez zur Tagesordnung über¬

gehen . Wir »vollen cs einmal offen anS -

sprechen , daß keil » Kricgsmi »«istcr des alten

Oesterreichs auch nur eilten Bruchteil solcher
Katastrophe »» überdauert hätte , als sie ii » der

Tschechoslowakei beinahe zur alltägliche »« Er¬

scheinung gcworde »» sind . Zum Teil mag diese
erhabene Ruhe , nm die »vir die tschechoslowa¬
kischen BerteidigungSininisler wahrhaftig nick »

veneiden , wohl darauf zurück,znfuhren sei»«,
daß durch dei « Weltkrieg Menschen - und ins¬

besondere Soldate »rleber » besonders billig gc -
n ' orden sind . Wer »vird sich i ' lüer zwei zerfetzte
Soldatenlciber anf den » Exerzierplatz von

Hrdlokez , wer wird sich über dei « Kanonicr -

»od in Preßburg , tver wird sich über den

Selbstmord eines Soldatei « aufregei », de »» der

Hunger zur Subordinalio » » getrieben hat ? Sie

alle » vurden ja geschult , un « mit Minen z»l
krepiere »«, um neben Kauvneninündnngen ins

Gras zu beiße»», un » vor Hunger und Ent -

vchrnugen wahnsinnig zu » verden . Und schließ¬
lich : zum größten Teil sind eS ja Arbeiter -

nnd Bauernsöhne , »in » die eS im Ernst des

Krieges »vie im Ernst des Friedens geht.
2öhi «e von Bankdirektorcn scheine«« ii « der

Tschechosloivakei nicht besondcrs gefährdet zu

sein .
ES wird Icit , daß den Militärs in der

Tschechoslowakei eimnal energisch an den Leib

genickt wird . Unsere parlaiiie »«tarischc »i Ver¬

treter führe »« ihren Kampf gegen sie im beste »»
antimilitaristischen Geiste . Hoffen »vir , daß sic

dafür endlich auch anderlvärts das nötige
Berständiris fii »dcir und das ; mit verein -

ten sozialistischen Kräfte » » end¬

lich auch an » M i l i 1 a r i S m u s neue

frische Luft v e r s p ü r b a r wird .

Praß , 5. Juni . Im Senat » vurde heute
endlich die Novelle z >» >»« Genter System
in beiden Lesungen genehmigt , ebenso die Vor¬
lagen über ZuschlagSzöllc und Einfithrscheine .
Damit sind alle Vorlagen der ersten Etappe
von beiden Häusern der Nationalversanimlung
erledigt .

Die heutige Debatte , die sich ausschließlich
mit den beiden Aararvorlagen beschäftigt , bot
auf sozialistischer Seite wiederum Gelegenheit ,
sich mit der höchst fraglichen Zollpolitik der
Agrarier cingehendst zn beschäftigen .

Senoffe Ir . Heller
verleugnete unsere großen Zweifel an der Rich¬
tigkeit dieser Art vo»l Hilfe für die Landwirt¬

schaft durchaus nicht . Acnßcrst belehrend für
diejenigen , die uns a « S der Zustimmung zu
diesen Vorlagen einen Strick drehe »» möchten,
waren seine mit Ziffern belegten Daten über
die Lage der Landtvirtschaft vor der Einführung
der festen Zölle im Jahre 1926 und heute , wo
die Getreidevreise » un mindestens 60 Kronen

niedriger sind . Ei »» Beivcis übrigens , daß Zölle
gegenüber de » preisbildenden Faktoren auf dem
Weltmarkt zur Ohnmacht verurteilt finb .
Angesichts der Differenzen über das nächste
ArbcitSproaramm verdient jene Stelle der Rede ,
in der er sich energisch für die Besser st el -
l > t » aber Ueberalterten einsetzt , beson¬
dere Bedeutnng .

Genosse Dr . Heller polemisiert einleitend gegen
die AnSführungen dcü Zkomiimnistei » M i k n l ! c e k,
der ans seiner besseren sozialdemokratischen Zeit her
eine ganze Reihe von Argumenten vorgcbracht hat ,
dir wir ruhig unterschreib «« könnten , »nährend er
aus seiner schlechteren konnnunistischcn Gegenwart
eine Menge von Beschimpfungen und

Scheinargumenten vorbrachte , die in keiner

Weise den Tatsachen entsprechen . Genosse Heller
stellt einige der gröbsten Entgleisungen MikulicckS

richtig und führt dann

die Aottpottttk in Sowjetrutzland
gegen dl « Kommunisten in » Tressen .

Wenn di « Agrarier all «« Länder i « ihr ««
Zollsorderungen etwas übermütig geworden
sind , so fcta < st « tat besten Beweis für di «

Richtigkeit ihr «« Forderung « « in tau , was anf
dem GfeMttc der Zölle i « Rußland durchge -
fllhrt wird ! Rußland hat zum Beispiel anf T « ,
der dort das allgemeine vollSnahrungSneiit «! ist ,
«inen Zoll von ISS Prozent des Werter «lngeführl .
Auf Seif « steht dort ei « Zoll von 250 Rubel
oder 4. 000 Kronen per 100 Kilo , auf Kaffe «
ein Zoll von 15 Rubel oder 200 Kronen pro
Kilo ! ( Auf wütende Zwischenrufe Mikullerk » stellt
Genosse Dr . Heller fest , daß dies « Daten der

„ Prawda " nnd anderen rnsstschen Zeitschriften
entnommen stnd . ) Anf all « anderen Industrie¬
artikel hat Rußland Zölle ringrsiihrt , di « unge¬
fähr daS Zehnfach « unsere « Zill « be¬

trag ««. Ein « Partei , die sich in alle « und jedem
aus Rußland benist , hat dar Recht verwirkt ,
gegen Zollerhöhungen in diesem Staat « zu pro .
testieren !

ES fft kein Zweifel , daß wir unS in einer

. «lrisc sowohl der Landwirtschaft als auch der In¬

dustrie befinden . Dadurch wird die sozialistische
These bestätigt , daß mit der kapitalistischen Wirt¬

schaftsordnung immer Krise »» untrennbar
verbunden sind, was in innigen » Zusainmenhang
steht mit der Anarchie dieser Wirtschaft auf allen

Gebieten , mit dieser „ gottgewollten O r d -

n u n g" , wie sic von seilen gewiffrr Herren geprie¬
sen wird .

Hilgen reiner : Sie sprechen Imnier gegen
die Religio » I

Dr . Heller : DaS hat »ii » der Religion gar !
nichls zu tun . DaS Wort , daß die Wlrtschafts » |
ordnung „ von Gott gewollt sei . . . "

H i l g e n r e i n e r : Wer sag » das ?
Dr . Heller : Sic ! Hundertmal : „Schutz

des privaten Eigentums " , „ von Gott eingesetzt . .
Die schimmste BlaSpheniie , die ich mir vorsteilen
kann !

tFortsahrcnd ) : Ich könnte die Beispiele , die

Kollege MIkiilicek angeführt hat , noch beliebig ver¬

mehren . Es ist bekannt , daß in Amerika große
Vorräte an Kaffee und Getreide vernichtet
»vurden , daß man Getreide vcrfnlteit , während in

China unzählige Millionen Hunger » sterben , in

Rußland die Menschen nicht genug zu cffen haben
und auch bei » ns genug Not und Elend herrscht .
Trotzdem unterscheiden wir uns eben von den Kom¬

munisten darin , daß wir ihren Mitteln zur Be¬

seitigung dieser Wirtschaftsordnung nicht glau¬
ben , weil wir davon überzeugt sind , daß die Mittel
nnd Wege , die sie anpreisen , nicht zur Beseitigung ,
sondern nur zur Befestigung dieser Wirt¬

schaftsordnung führen !
Die heutige Krise hat ihren Ausgang von

Amerika genommen . An einem Tage , am Tage
des großen Börsenkrachs In New Park , ist dir vor¬
her lotende Krise zum Ausdruck gekommen und er¬
faßt iimi auch nach und nach uns . Bei mir gibt
es noch

ein « ganz « Reih « von Spczialgriiuden dafür ,
daß dl « Kris « auch bei uns einen solchen Grad

erreichen könnt «.

Unsere Handelspolitik ist zwar allmählich
von der westlichen zur östlichen Orientierung über¬

geschwenkt, aber unter den ewigen Orienti «rungen
sind nach und nach di « Markt « verloren

gegangen , und sie »var nicht imstande , mit

Ausnahme von Ungarn und virllrich » noch von
Polen , ordentliche Handelsverträge zu
schassen . Wir wurden genötigt , immer entlegenerc
Absatzmärkte aiiszusnche»», da nnS dir nächst « Nm »
gebnng , auf die wir naturgemäß angewiesen wären ,
inimer mehr zum Frhlrn kommt .

Eia guter Teil der heutig «« Kris « ist auf diese
unglücklich « Handelspolitik zurückzusühren !

Auch die Z i >» S f u ß p o l i t i k der Nationalbank ,
die noch heute den Zinsfuß un » 2 Prozent höher
hält als andere Staaten , ist mit schuld an der
Krise . Dabei sind unsere Banken nicht dazu zu
bewege » , den Zinsfuß auch nur um jenes Maß
hcrabziisetzen , wie «S di « Rationakbank unlängst ge¬
zwungenermaßen tat .

Uebrrhaupt müßt « « wir uns hier einmal gründ¬
lich über uns « « Bank « « nnt «rhakten !

Fühle » Sie , meine Herren von bürgerlicher Seite ,
denn nicht selbst die unglaublichen Folgen , »velche
da- - Gesetz über di « Struerrefonn gerade in dieser
Hinsicht gezeitigt hat ?

Um 25 Millionen zahlt jetzt ein « einzig « Groß¬
bank toeniger an Steuern als vor der Steuer -

« form , und das dei erhöhten Gewinnen !

AehnlichcS gilt von den anderen Banken und großen
Industricnnternehmungen . Wir kündigen heute schon
einen Antrag zur Reform des StenrrgcsetzeS an , der
die Großbanken und Großuiitrriiehnnuige » » veil
mehr als bisher zur Struerleistuug

heranziehen soll !
Bet , all «« Forderungen der Arbeiterschaft »vird
unS erwidert : Wir haben kein v « ldl — aber
den Banken nnd Großunternehmunge « Hai « an
Millionen - Geschenke gemacht , an » taten die

Forderungen der Arbeiter reichlich gedeckt
werden könnten !

Bier Jahre hat man gegen dir Arbeiter regiert
nnd dl « sozial « Gefttzgebnng vollständig vernach¬
lässigt . Wir verlangen nun di « Reparation
dieser vier Iah « , und ivenn Sie glauben , das »
»vir un » mit dem Bettel , den Ti « den über¬
alterten Arbeitern hingeworfen haben , begnü¬
gen werden , so irre » Tie sich ! Wir lassen nicht
mit nn » spielen und Ti « dürfen nicht glauben ,
daß wir in dir Regierung gegangen stnd » nttr

nm Ihre Forderungen zu bewilligen !
Wir wissen , daß e» «ine Not der Landwirt -

schäft gibt , ata wir sind auch der Auffassung ,
Sie Zullforderuiigen nicht imstande sind, diese Nm
auch nur zu lindern . Geben Tie sich doch nicht der
ungeheueren Täuschung hin , daß die Gesetzgebung
der Tschechoslowakei imstande wär « , diese Krisen zu
beseitigen . Dir Gesetzgebung kann lediglich den Ber -
such machen , die Folgen der Kris « zu lindern .
Und in dieser Richtung niüssei » wir soivohl in

bezug ans die Krise der Industrie , als auch in bezng
aus die LandwirtschastSkrise unsere Aufgabe er -
blikken .

Die Zölle von 1926 und die von 1930
Genosse Heller zeigt dann an Hand von Ta¬

bellen über die Roggen - und Weizenpreisr in den
NachkricgSsahrei » den Unterschied zwischen der Zoll¬
vorlage vom Jahre 1028 und der heutigen Vorlage
auf . Der Welzen stand im Jahre l928 , als die
Zölle ringeführt wurden , anf SSV bi « 230 Kronen
nnd heute gilt er 17V bis 18V Kronen . Bei den
damaligen Preisen konnte die Landwirtschaft ihr
gute « An « komm « » » finde » und brauchte keine
Zölle . Heute sind namentlich die Roggenpreise n n -
» er den Gestehungskosten . Im Jahre 10SV
würben fest « Zölle cingeführt , heute führen wir
gleitende ein , die überdies erst in Kraft treten ,
wenn der Fünfjahrcsdnrchschnitt un » mindestens 11
Prozent unterschritten wird . ( Redner gerät dabei
in eine scharfe AnSeiiiandersehung mit den » Land -
lnindlcr Stöhr , der diese Preisfestsetzung al « ein
Verbrechen an - der Landwirtschaft bezeichnet . ) Ter
Motivenbericht Hal diesen Durchschnittspreis mit
101 Kronen für Weizen und mit 165 Kronen für
Roggen angeführt und diese Preise für aus¬
kömmlich erklärt . Bei diesem PreiSnivean gibt
eS keine ZuschlagSzöllc . Wir machen mii dieser
Vorlage den ehrlichen Versuch , einerseits den Laud -
»oirten ein auskömmliches Dasein zu sicher » und
andererseits die Konsumenten vor übermäßigen Prei¬
sen zu schützen. DaS ist der gewaltige Unter -
schied zwischen der Zollgesetzgebung vo » 1026 und
der vom Jahre 1030 !

Vst nicht di « Rot und da « Elend , die heute
Zehntausend « Industriearbeiter ergriffen hat ,
weit schreiender und unerhörter al » die Land¬

wirtschaftskris «?
Di « Auflassung des Rothau Nendekcr Werkes
ruiniert ganze Genieinden und setzt 2500 arbeitend «
Menschen aus » Pflaster ! Das sind Dinge , di « zum
Himmel schrei «»», aber wir sagen »ich »: „ Wir können
daS verhindern " , weil wir unser « Arbeiter n i ch »
betrüg « « wollen , weil wir wissen , daß dics
Ercignisse sind , ds « Imierhalb der kapitalistische »
Wirtschastsordining konnnrn und kommen müssen,
nnd daß wir den RalioualisieruiigSprozctz nich » aus
halten lönnen . Aber »vir werden schon verlnizcu ,
daß diesen arbeitslosen Menschen , die ohne ihr Ber
Ichnlden um Brot nnd Herd tonnnen , v o »
Staat « » vcgen geholfen »verden muß :

Der Landwirt sttzt »venigsteno aus Grund und
Boden , er hat Brot nnd Kartoffeln zum Leben .

Die ünhezäftmbaren .
Roman von Max Brand .

Deuische 51täte . td flnuur Natt verlas . Berlin

Joe zog sich in eine Ecke zurück , dir der

Lichtkreis der Lampe nickt erhellte .

„Setzt Euch an den Tisch ! " befahl Bnck und

schob . Kate einen gthänften Teller zu .

„ Ich kann nicht essen. Ist Dan . . . "

„ Ich höre sie; sie sind an » Fenster ! "
An der anderen Seile des Tisches stand

eine Kiste . Er ließ sich ans diesen Titz / »leite »,
stützte das Kinn in die Hand und beugte sich an -

gelegentlich Über den Tisch . Kate begann hastig
zu essen.

„ Nein ! Nein ! " bemerkte Bnck mahnend .
„ Ihr eßt , als »väre einer mit der Peitsche hin¬
ter Euch . Fhr ulüßt Euch -Zeit nehinen nnd

langsa »»» hantieren . Nelnnt Euch zusammen !
Sie haben draußen das Brett vor dein Fenster
weggerückt . "

Bon seinen » Platz konnte er die verblüfsteri
Gesichter draußen unterscheiden .

„Lächelt mir zn ! "
Sie gehorchte . Bnck vergaß darüber ihre

tödliche Bläffe . Draußen summte es . Man

hörte , wie sie flüsterten .
„ Weiter so!"
„ Ich will tpn , »vas ich kann " , sagte sic mit

schwacher Stimme .
Buck »varf sich z»»rück nnd stieß ein brnllen - -

deS Gelächter ans .

„Großartiger Witz , keine Dache ! " rief er
und knallte dabei mit seiner breiten Tatze ans
den Tisch , daß dir ^Blechteller hüpften . „ Das ist
daS Tollste , was ich je gehöre hab ' ! " Und dann
beiseite — flüsternd : „Lacht doch! Berdainntt
«och mal ! "

Sie lachte gehorsam . Es war nicht schlecht
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O» unsere Leser und Abonnenten .
S- Pfin g st e n erscheint unser Blatt am

Senat « g zu gewöhnlicher Stunde nnd Dann ,

infolge deS tarifmäßigen Feiertage « am Montag ,

«st wieder Mittwoch , den 11 . Juni .

B » aber nehmen die ' arbeit - losen Jttbustric -

«rbeiter das Selb her , tvenn die Arbeitslosen -
Unterstützung abläuft ?

Neu weil wir wissen , daß wir nicht imstande

ßnd, in dieser Wirtschaftsordnung solche Tinge zu

«hindeni eben deshalb lege » wir so großen Werl

auf das vorliegende Gesetz, nm diese Paria « der

Iescllschast, die unverschuldet in ärgste Not geraten ,

wenigstens sechs oder neun Monate vor dem ärgsten

Hunger zu schützen und ihnen die Möglichkeit zu

bieten , inzwischen « inen neuen Arbeitsplatz zu

finden . Um so erstaunter waren wir , als man der

Bksctzwerdung dieser Vorlage so große Schwic -

rigkeitcn bereitet hat , nm so erstaunter sind

wir über die Schreibweise gewisser Organ «, nament¬

lich des Blattes des Herrn Ministerpräsidenten .
Der „ Denkov " meint alleir Ernstes , daß diese

Reform dem Staate nicht 40, sondern 200 Millionen

losten werde .

Stöhr : Es wird noch mehr kosten!
Dr . Heller : Sie sind vollkommen un¬

informiert . 200 Millionen StaatLunterstüt «

Mg bedeuten 65 Millionen GewerkschaftSbeitrüg «.
IaS sind unsere Gewerkschaften nicht imstande
>u bezahlen . Sehen Sie nicht das Dumme , Gewissen -

lose und Demagogisch « einer solchen Behauptung ?
sollte die Arbeitslosigkeit eitlen solchen Grad er «

reichen , dann müßten wir uns allerdings mit der

neuerlichen Regelung dieser Frage befassen .

Über aus Grund des vorliegenden Gesetzes kann der

Aaat niemals 200 Millionen bezahlen .

Zum Schluß betont Genosse Dr , Heller , daß

wir für die Vorlage stimmen , weil wir in der

^zenwarligen Regierung Vorteil « für die Arbeiter

Mr auf den » Wege von Konzessionen erreichen

töimen . Wir verhehlen uns nicht , daß dies « Maß¬
nahme vielleicht vorübergehend eine Preis¬

steigerung herbeiführen kann , daß aber die Entwick -

lung der Preise in der . Hauptfach « von anderen

Faktoren, vor allem vom Ausfall der Ernt « abhängt .

Dir find überzeugt , ruft er den Agrarier « zu,

daß die Zeit nicht mehr fern ist , wo auch Ä«

zum Bewußtsein kommen werden , daß Zölle
kein « geeignete Hilfe für die Landwirtschaft
find . Vielleicht tverden wir dann leichter zn

einem Einvernehmen gelangen .

« Lebhafter Beifall . )
•

Die Abstimmung über das Genter System
erfolgte in erster Lesung nach dem ersten Agrar¬
restrat , «och bevor da » Parlament am ande¬

re « Moldauufer die Biehzölle in Behandlung
m. Die zweit « Lesung de » Genter System » er¬

folgt« am Schluss « der Sitzung , ebenso wie beide

Lesungen der Agrarvorlagen . •

Nächste Sitzung Mittwoch , den 11 . Juni ,
um 5 Uhr nachmittag ». TageSordnrrng : Chines !
scher Handelsvertrag und Grenzverträgc mit

Tmtschland , Oesterreich und Ungarn .

ta abgeanderte Landesbudget in der

»Shrisch' schlefischen Landesvertretung
angenommen .

vriin «, 5. Juni . . (Eigenbericht . ) Nach der

ivährend der letzten zwei Tage abgeführten De -

batte über den vom Innenministerium zurückge -
siellten und vom LandeSauSschuh abgeänderten
Voranschlag wurde heute die Abstimmung borge
« ommen . Während der Tagung tvurde auf Be¬

treiben aller Parteien der bereit « in dem von der

LmdeSvertretung verhandelten Voranschlag für
die Landeskassa eingestellten und von » Innenmini¬
sterium gestrichene Betrag von 298 . 300 Kronen

neuerdings präliminicrt . Der gekürzte Voran¬

schlag wurde sodann gegen die Stimme » unserer
Vertreter , der Kommunisten und der anderen

deutschen Parteien mit Ausuahme der Christlich¬
sozialen und Landbündler , die für den Voranschlag
stinnnten , angenommen .

Die heutige Sitzung tvurde um zehn Uhr er¬

öffnet, worauf sofort zur Abstimmung geschritten
wurde . Die Mehrheitsparteien, ' deren Redner

ivährend der Tagung wiederholt dieselbe oppo¬
sitionelle Stellung angenommen hatten , lvic die

Oppositionsparteien , stimmte » für alle von »

Landesausschuß im Voranschlag gemachten Ab¬

änderungen . Der von allen Parteien gefertigte
Antrag, die Landcskassa als dauernde Einrichtung
zur Verwaltung des Landesvermögens zn belassen ,
wurde «instimmig angenommen . Durch diese Ent¬

scheidungen haben die Landesvertreter entschieden
Protest gegen die immer weiter um sich greifende
Zentralisierung der Landesverwaltnng , die durch

Weisungen des Innenministeriums durchgeführt
werden , eingelegt . Der berechtigte Unwille der

Landesvertretcr über die durch die BerwaltnngS -
rcform geschaffene Situation , nach der die karge »
Rechte der Landesvertretcr immer mehr einge¬
schränkt werde », hat eine Einmütigkeit geschaffen,
Ne besonders bei den cingereichten ResolutionS-
anträaen zuin Ausdruck kam .

'
Nach Beantwortung verschiedener Anfragen

wurde die Tagung mit den üblichen Feiertags -
. wünschen geschlossen .

Segen das Tunnelproielt .
Loudon, 5. Juni . Ministerpräsident Mac -

donald teilte heute im Parlamente mit , daß sich
die Regierung gegen den Barc des Tunnels
unter dem Aermelkanäl entschied.

BiehzsSSdebatte im MgesrdMenhaus .
Wuisterkomitees und Ministerrat lagen ununterbrochen .

Zölle bloß für Milch , Geflügel , Honig , Flach «
nnd Obst .

Äenoffe Schweichhart

Prag , 6. Juni . Die intensiven Beratnngeit
der politischen und der Wirtschaflsminister , die
gestern bis spät nachts und heute den ganzen
Tag über fast ununterbrochen audaucricn , zeiget «
deutlich auf , daß die endgültige Festlegung
de « Vvrfcrienprogramms noch verschiedene
Schwierigkeiten in sich birgt , die zu
überwinden auch der heutige Tag nicht aus¬
reichte . Was heule an Gerüchten über Details
dieses PrograntinS in « Parlament umging , mag
wohl teiltveise seine Richtigkeit haben , doch tvird
erst der für morgen vormittags erneut znsam -
menbcrnfene Ministerrat ein klares Bild schaffen
können . Es ist an den Fingern abzuzählen , daß
in diesen Beratungen Herr En gl iS nlil der
Bcdeckungösragc — vor allem natürlich bei den
sozialpolitischen Vorlagen — große Schwierig¬
keiten macht , nnd die innerswlitizchc Lage hat
dadurch anscheinend lvieder eine Verschär¬
fung erfahren . Ob unter diesen Umständen
morgen die Biehzollabstimmung bereits vor sich
gehe » kann , muß augenblicklich noch als fraglich
bezeichnet werden .

*

Die Plenarberatungen werden durch ein Refe¬
rat Zadinas über die Bichzollvorlage eröffnet . Er
führt u. a. an , daß wir im Jahre 1028 unseren Be -
darf an Rindvieh fast völlig im Inland - decken
konnten ; im Jahre 1020 wurden etwa 08 . 000 Stück
Rindvieh «ingeführt . Tie Schweinerinsuhr betrug
1L28 858 . 000 Stück im Werte von 085 Millionen ,
in » Jahre 1020 797 . 000 S' ück i »> Wert ' von 700
Millionen . Im ganzen w c- den im Vorfahre etwa
nm 1. 5 Milliarden Vieh nnd Fleisch eingesührr . Ta -
Angebot auf den Märkten sei in letzter Zeit großer,
so daß die Preise schon zum Teil sinken Bon der

gesamten Biehproduktion entfallen auf die mittleren
Und kleinen Bauern 75 , bei Schweinen 80 Prozent ,
bei der Milchproduktion etwa 86 Prozent .

Der Referent Akemen sührr an , daß nach dem

fünfjährigen Durchschnitt zur Deckung des Schweine¬
bedarfes im Inland noch etwa 20 Prozent fehlen .
Der Rindviehbedarf wurde 1828 zu 09 Prozent im

Inland gedeckt.
In der Debatte marschieren heute dreizehn Red¬

ner auf . Geher ( Nat . - Soz. ) läßt seinen kritisch ein¬

gestellten Geist aus allen nur denkbaren Gebieten

leuchten und jongliert mit den schwersten Problemen
nur so herum wie ein Berufsjongleur irgewvo im
Bariets .

Pozdilek ( Rep. ) dementiert entrüstet , daß jemand
in seinem Klub gegen BradaS Intrigiert habe ; sie
seien nur so radikal ( ! ) gewesen , weil er um ihre
Lcben - interesien ging . Bescheiden verlangt,er neue

beschäftigt sich dann in einer bemerkenSlverten
Rede , die völlige Vertrautheit mit der kompli¬
zierten Materie bis in alle Details verrät , mit
unserer Auffassung bezüglich ihrer wirklichen

Hilfe für die Landwirtschaft ; er fetzt ausführlich
die Richtlinien einer i o z ia l ist ts ch e n ?lgrar -
politik auseinander , die allerdings auch von den
Landwirten selbst und ihren Organisationen
tätige Mitwirkung und vor allem Mo¬

dernisierung verlangt , und verdolmetscht erneut
die Forderungen unserer Kleinlaudwirte . ( Wir
werde » Vie Rede noch ausführlich morgen nach¬
tragen . )

In ran ( Konlin . ) weiß schon haargenau die

Fleischvcrtcucrung anzugcben und schildert dann das

angebliche Paradies der Kleinlandwirte in Rußland .
Wie eine kalte ' Dusche wirkt dann die Rede des

tschechischen Genossen Kondelka , der den. neuen rus¬
sischen Zolltarif zerpflückt und aufzeigt , wie
dort di « Zölle horrend erhöht wurden und 200 bis
800 Prozent vom Wert betragen . Dazu kommt «in

System von Ausfuhrverboten und Ausfuhr¬
zölle von 85 Prozent ad Valoren ? . Wenn Furan
unser « Vorlage «in Verbrechen narmte , dann sei der

russische Zolltarif ein doppeltes und dreifaches
Verbrechen an dem armen russischen Volk !

Bon den weiteren R« dn « rn tritt Biertckl ( B.
d. 8. ) gegen «in « Erhöhung der Gemeindeumlagen
ein und brhallptet , di « Vorlage sei von den Agra¬
riern ohnedies mit schweren Opfern ( ? ) erkauft
worden . Er betet dann die weiteren Zollwünsche der
tschechischen Agrarier nach .

Matzner ( D. Rat . ) glaubt ungefähr , daß „ d e r
I u d' " an allem schuld sei. Sein Klubkollege
H a n r « I ch lobt die Regelung , die der Schweinezoll
gesunden hat , dagegen läßt er an beit Rindvieh¬
zöllen kein gutes Haar . Er beschwert sich darüber ,
daß der Durchschnittspreis , der durch den Zoll ge¬
schützt werden soll , im Gesetz nicht genannt ist , liitb

fragt , welcher Mathematikprofessor ihn errechnen
soll. Dann aber beginnt er selbst lustig mit diesem
Durchschnittspreis zu operieren — er steht nämlich
im Mottvenbericht — und zwar gegen die Agra¬
rier . Herr Hanreich findet näinlich «inen Preis von
6. 70 Kronen viel zn niedrig nnd behauptet , daß
unter einem Preis von 8 Kronen für das Kilo
Lebendgewicht an die Züchtung von Mastvieh nicht
zu denken fei . Di « Deutschnationalen sttnnnen leb¬
haft zu. — Was wohl die städtischen Wähler
der Deutschnationalen zn diesem Versuch , den Agra -
riimus der Agrarier zu nberlrnmpsen , sagen
werden ?

Der Weg »er kommunistischen
Lppofitioa .

Herr Neurath hetzt gegen die

Sozialdemokratie .

Der „Freigeist " ( Reichenberg ) befaßt
sich in nachstehender Weise mit den An¬

griffen , die in letzter Zeit von den Reichen¬
berger Liquidatoren gegen unsere Partei

gerichtet werden , darunter auch mit der

Kritik , welche au dem Verhalten der So¬

zialdemokraten in der Haupwersammlung
des Verbandes der deutschen Selbslvcrwal -
tungÄörper geübt wurde . ( Wir haben die

Frage bereits gestern gestreift . ) Der „Frei¬

geist " schreibt :

Die ersten Nummern des Reichenberger
„ Vorwärts " , die nach dem sogenannten Druckerei¬

putsch erschienen , ließen sein Bestreben erkeitnen ,
die Politik unserer Partei gerecht zu beurteilen

nitd die Kritik sachlich zu gestalten . ES hat sich
damals gelohnt , den „ Vorwärts " zu leset « und sich
mit ihm auseinanderznsetzen . Das ist nun an¬

ders geworden .
Herr N e u r a t h ist der Redakteur des Blat¬

tes imb je mehr er einsieht , daß die Sozialdemo¬
kratie feinen Ehrgeiz nicht benötigt , itnt so mehr
verfällt er in den alten gehässigen Ton , den er

so gut trifft . Es gelingt nicht einmal dem „ Roten
Vorwärts " so gut , me Wahrheit zu verdrehen ,
lvie dein „ Vorwärts " des Herrn Neurath . Das

Vorbild oiickeS Führers der kvmmunlstischcn
Opposition ist Herr B r a n d l e r aus Dcutfch -
lano , der attch der Meinung ist, cs sei die Auf -
gabe der Opposition, einerscuS von der Einigung
der Arbeiterklasse z>t reden nnd andererseits die

Sozialdemokratie mit Kot zu betverfen . Brandler
hat sozusagen eine „ Theorie " dafür gebildet . Der

sächsische Wahlkampf lehrt , wie die kommuni -

stische Opposition ihre Bestimmung auffaßt . Sie

predigt die Einheitsfront mit der offiziellen Kom -

muntstischen Partei , „ um den Massen ein leuch¬
tendes Beispiel zu geben", nachdem sie die aller¬

dings so problematische Einheit der K. P. D. zer¬

schlagen hat . Diese Einhelt mit der offiziellen

Konimnttistischen Partei wird dadurch gefordert ,
daß die Politik der S . P. D. verunglimpft wird .

Es ist so, als wollte die Opposition durch die Hal¬

tung ihrer Preffe den Nachweis erbringen , daß sie
im Grunde genommen der Methodest würdig ist,
die daS Polbüro im Kampfe gegen . die Memheit
der Arbeiterklalle anwendet . An diesem Nach¬
weis scheint auch Herrn AloiS Neurath sehr viel

gelegen zu sein .

Da wird in einem Bericht über die Tagung
des Verbandes der deutschen Selbstverwaltungs¬
körper davon geredet, daß die Mehrheit der Dele¬

gierten schneidig gegen den Kommunismus los ¬

gegangen ist und daß die Sozialdemokraten aus
dieser Tagung und in dieser Frage eine schmäh¬
liche Stolle spielten . Mit keinem Wort geht der

„ Vorwärts " auf das wirkliche Verhalten der

Kommunisten «in . Er deutet nicht einmal an ,
tvie empörend sich die kommunistischen Delegier¬
ten in Komolau benahmen , als sie, unter der

unverhohlenen Freude des Bürgertums , die Dis¬

kussion iiber die Fragen der Gemeindeantonomie
zu einer wüsten Beschimpfung der Sozialdemo¬
kraten mißbrauchten . Daß die Sozialdemokraten
sich nicht beschimpfen lassen und sich mit den
Mitteln wehrett , die ihnen eben zur Verfügung
stehen^ das legt Herr Neurath kühn als eine

„schmähliche Haltung " aus . Er sagt den Sozial¬
demokraten nach , daß sie „außerstande waren , bei
der Behandlung der Tagesordnung mehr durch -
. »setzen , als den Bedürfnissen und Wünschen der

bürgerlichen Parteien entsprach . Nnr in der

Frage des Kampfes gegen die kommunistische
Partei spielten sie die Rolle der Stürmer nnd

Dränger , unterstützten sic und förderte »! sie den

neuesten reaktionären » Vorstoß der Bourgeoisie " .

Dabei haben die Koiuinuuisteu in Komotau

nichts anderes getan , als sich als Stürmer und

Dränger gegen die Sozialdemokratie zu
betätigen und sie ilnflätig zu beschimpfen . Wenn
die Beschimpften antworteten , so ist das ein reak¬
tionärer Akt , wenn Mäitner Lausbübereien

znrückweisen , so ist das eine „schmähliche Hand¬
lung " . Wenn Herr Neurath glaubt , sich durch
dicsc Stellungnahme daS Vertrauen der kommu¬

nistischen Arbeiter zu erobern , die übrigens auch
auf die in Komotau von ihren Führern ange¬
wendeten Methoden pfeifen , so tvird er sich sehr
irren .

Gerade Herr Neurath hat cs nicht nötig ,
den Sozialdemokraten wegen ihre « Verhaltens
gegenüber den Konnnunisten Zensuren zu ertei¬
len . Wir verlangen von ihm nicht, daß er die

Gritndsätze des » Verbandes der deutschen Selbst¬
verwaltungskörper und die auch von der K. P. 6.

gutgeheißencn Vereinbarungen der Parteien
tnneryalb dieses Verbandes kennt . Diese Kennt¬
nis hat man zum Zwecke einer demagogischen
Hetze nicht nötig . Immerhin aber sei feftgestellt ,
daß Herr Neurath , wenn er von den Linicnlen -
ten im „ Roten Vorwärts " beleidigt wird , itt

höchster Geschwindigkeit zu den bürgerlichen Ge¬
richte »» läuft , um sich feine Ehre reparieren zu
lassen. So weit sind die Sozialdemokraten m
Komotau nicht einmal gegangen . Sie haben
lediglich verlangt , daß die Kommunisten die

Vereinbarungen einhalten , die sie seiner¬
zeit s e l b st mit abgeschlossen haben , um ein ae -

deihlichcs Arbeiten des Verbandes der deu' sih »»
SelbftverwallungSkörprr zu ermögliche ».

Der große Stratege hat auch herausgekun -
den , was unsere österreichischen Genossen tun

müßten , nm die Angriffe des FasciSmus abzu¬
wehren . DaS Erstarken der . Heimwehrbewegung ist |

An die sozialdemokratische Lehrerschaft !
Mittwoch , den 8. Juli findet nachmit¬

tags un » 2 Uhr in der „ BereinShalle " in

Reichenberg , Svitalgasse , anläßlich des Lehrer¬
tages eine Nebenversammlung sozialistischer
Lehrer statt , die sich mit Organisations¬
fragen beschäftigen wird .

Zur Teilnahme find all « Lehrer berechtigt ,
die sich mit der Parteilegitimation anSweiscn
können .

Anschließend daran wird um 5 Uhr eine
alleit Lehrpersonen zugängliche Versammlung
abgehalten .

Tagesordnung :
„ Schule und Sozlaldemokratie "

Redner : Fachlehrer Franz Ill n e r , Lands -

krön , Mitglied der Landesvertretung für Bäh .
men und Abgeordneter Anton Schäfer ,
Reichetiberg .

Darauf lverdett die Genollen schon jetzt
anfmerksam gemacht und zur Werbung für den
Besuch aufgefordcrt .

Der Vorstand der Rrich »v«r «inignng
sozialdemokratischer Lehrer .

( Die Parteipress « wird um Nachdruck gebeten . )

natürlich nur auf die „ Ermattungsstrategie der

österreichischen Sozialdemokraten " zurückzuführeu
ttnd cs gilt , meint Herr Neurath , die Kraft zu
finden , mit den Methoden deS AbwartenS und
ZurückweichenS zu brechet ». DaS ist alles . »Post-
iweS weiß er zu den Dingen » nichts zu sagen ,
denn der Rat , zu den W a s f e n zu greifen und iit
Oesterreich einen Bürgerkrieg zu entfesseln , er¬
scheint ihm denn doch als zu unsinnig . So bc
gnüat er sich denn mit allgemeinen Andeutungen ,
zweideutigen Redewendungen und spitzen Redens
arten und das Ganze nennt er „Politik der Oppo¬
sition ".

Auf diefc Art wird er zweifellos zur Klärung
nitd Sammlung im proletarischen Lager nicht
beitragen . Er wird nur erreichen , daß auch den
Arbeitern , die seine » Worten glauben , der Sei¬

fensieder aufgeht über die Rolle der kommnni
stischen Führer aller Schattierungen .

Dr . Dvokäk kommt vor Gericht .
»Wie verschiedene Blätlxx berichten , wird

Dr . Dvoback , der aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen wurde , vor das D t v i.l) ionSgcrichl
gestellt werden . Die »Nachrichten , daß nur ein

Disziplinarverfahren gegen ihn gofüdri werde »

wird , sollen nicht aus Richtigkeit beruhen . Er
wird de » Berd rechens angMagt werden . Zu
seiner Entlastung aus der Untersuchungshaft
kam « S nur deStveaen, weil für di « Tot , deren er
sich schtildig « macht hat , nach den » Militärstraf¬
gesetz keine . Haft vovgcschrieben ist . Die Angele -
genheit soll in allen Einzelheiten vor Gericht ge¬
klärt werden DaS „ Prüvo Lidu " bemerkt

dazu , daß dies « Zeitungstiachrichten nicht genü- -
gcn , sondern daß die Militärbehörden
der Oeffeittlichkeit schon eine Aufklärung
schuldig sind , uachdeiit die Untersuchung abge¬
schlossen ist. Das Blatt benicrkt weiter dazu , daß
cS sich bisl - er in dieser Aulcgecnheit eine gewisse
Reserve auferlegt hat und insbesondere über die

politische » Hintergründe der A f-
säre nichts geschrieben I ) at : „ Das Preß¬
gesetz war die erst « und l - anptsächlichstc Ur¬

sache, warum niemand in das Meritum der

Sache eingegaugeir ist. Zu schreiben , daß der
oder jener Politiker in so und so
vielen Fällen , welche auf diese oder jene
Weise prompt erledigt wurden , inter¬
veniert hat , ist eine verhältnismäßig leichte
Sache , » venu » ton Informationen hat . Acrger
ist es , nachztlweiseu , daß der Journalist nicht die
Gavantie hat , daß ihm zur Durchführung des

Wahrheitsbeweises von den » Aemtern das be -

schlcignechmtc Material z>ir Vevfiigung gestellt
tvird , oder daß bestintnite Personen von »Amts¬

geheimnis entbunden werden , um als Zeugen
auszusagen . Das hat man sicherlich allgemein
feit dem Beginn dieser ÄlMre gefühlt . Darin

liegt auch der Grund , daß die ausländische
Presse groß « , ausführliche und bis zu
einem gewissen Grade der Wahrheit ent¬
sprechende Berichte gebracht Hat , die

bester tvaren als diejenigen unserer inländischen
Preste . Unsere Presse tvird dann freie Hand
haben , bis die Angelegenheit vor das Divisions¬
gericht kommt , allerdings unter der » Bedingung ,
daß alles verhandelt tverden wird , tvas vor
der Ueberreichung der Klage festgestellt tvurde .

Sandhttag .
London » 5. Juni . ( Tsch. P. - B. ) Ten Blät¬

tern zufolge hat der Ausschuß des Indischen
Nationalkongrestes in Bombay beschlossen , den

heutigen Tag , an dem vor einem Monat

Gandhis Berhaftilng erfolgte , als Gandhi - Tag
dlrrch allgenieine ArbeitSstillegung und Kund -

gedungen zn begehen .
„ Daily Mail " meldet aus Bombay : ES

machen sich beunruhigende Anzeichen ben,erkbar ,
daß in ganz Indien der Boykott britischer Warrn
aller Art um sich -greift . Dem Boykott gegen die

RcgierungSbeamten , den « Gujerat , ist dadurcki

begegnet , worden , daß die Regierung eigene
Läden eröffnete , in denen die Beamten Lebens¬
mittel und andere » Waren kaufen können .
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wie Plötzlich ein junges Mädchen in einen
Teich bei KrugSreuth sprang . Noch ehe fk
hinzueilen konnten , um sie zu retten , war der

Körper untergegangen . Die Leiche wurde bald

geborgen : ES war die der fünfzehnjährigen
Erna Mutterer , die in jugendlicher Nnbeson-
nenhcit schwerstes Leid über ihre Angehörigen
brachte , indem sie ihr blühende « Leben nm ein

Paar Strümpfe gab . , .

Radiotelegraphierte Zeitung . Wie die „ Tyi -

cago Tribüne " auS New Aork meldet , ivird an

Bord des eben nach Ellropa auslaufenden Ozean -
danipferS „ Ameriea " znm ersten Male eine täg¬
liche radiophotographische lleberlragung von gan¬

zen ZeitungSseitei » vorgenommen werden , so daß
die Passagiere jeden Morgen eine vollständige
Zeitung samt Inseraten und Photographien lese »
können .

Hitzwelle in Amerika . In New ?) ovk und

zahlreichen Staaten der novdamerikanischen
Union herrscht eine starke Hitzwelle . Gestern
starben vier Personett an Sonnenstich . Eine

große Nicnge von Leuten tvurde infolge ter

großen Hitze vom Unwohlsein befallen .

Bergwerksungliick . Ans der Zeche „Reckling¬
hausen 1 " ( Westfalen ) ereignete sich ein Ge -

birgssthkag , denr zwei Bergleute zunt Opfer
fielen . Zwei weitere Bergknappen tvnrden leicht
verletzt .

AuS der Strafkolonie entflohen . Aus

Grchana , wohin die in Frankreich zur Zwangs -
arbeit verurteilten Verbrecher deportiert werde » ,
wird gemeldet , daß es 21 Sträflinge » gelungen
ist , zu entfliehen . Darunter befinde » sich vier

gefährliche Mörder uild Rän der , die zu lebens -

länglicher Zwangsarbeit verurteilt tvorden

waren .

Ueberschwemmungen in Karpathorußland .
Karpathorußland war in den lehtett Tagen von

heftigen Regengüssen heimgesucht . Die Flüsse
und Bäche sind stark ongeschwollen und hie und
da über die User getreten . MitUvoch gegen 17

Uhr wurde ' ein großer Teil Karpathornßland - -
von einem Wolkenbruch und . Hagelschlag heim -
gesucht . Die Weinberge von Sevlijus sind ver .

»lichtet . In der Umgebung von ULHorod ist die

Feldernte an gewisse » Stellen vollkommen zer¬
droschen . Die Fensterscheiben der Wohnungen
sind zertrümmert , die Dächer besci ) ädigt .

Flüssiges Obst . Die Arbeitsstelle für gä-
rungslose Obstvertvertung in N e u t i t s ch e i n,

welche seit Jahren ' nach dem Borbilde der

Schweiz unter der Landbevölkerung die Erzeu¬
gung von Apfelsüßmost eingeführt hat , stellt
Heuer daö erstemal in der landwirtschaftlichen
Ausstellung aus . Schöne Bildplakate zeige » die

Vorgänge der Gärung , durch die der wertvolle

Zucker des Obstes in Alkohol vertvandelt wird ,

statt „ Bolksnahrung " — Nervengift . Wir sehen
auch , wie die Gärung verhindert wird , durch Er¬

hitzung , mittels des Baumännschen Flächenerhit¬
zer «, besonders für Kleinbetrieb geeignet und

durch das sogenannte Kaltverfahren mittels des

Seitzschen EntkeimungssilterS , wobei der frische
Obst - und Traubensaft dlirch Filterschichten ans

Asbest gepreßt wird , die so feinporig sind , daß
selbst die kleinsten Keime , die Bakterien und die

. Hefepilze , die Erreger der alkoholischen Gärung ,
restlos ans dein Safte entfernt tverden . Im
Rheinland und in oer Schweiz werden Apfel -
und Traubensüßmoste , nut Recht „Flüssiges
Obst " genaiint , seit langem erzeugt und auch bei
uns hat seit zlvei Jahren die staatliche Weinkel¬
lerei in Berehovo ( Karp . Rus . ) die Erzeu¬
gung von alkoholfreiem Traubensaft ausgenom-
men . Mit Vollem Erfolge , wie wir uns überzeu¬
gen konnten ; der edle nitvergorene Rebensaft
und auch der vorzügliche Apfelsaft , die beim
Stand verkostet werden können , finben vollen

Beifall bei Altoholfeinden und Alkoholfreunden .
Da zur Herstellung von Süßmosten auch minder¬

wertige Obst- und Traubensorten verwen¬
det werden können , ist die Propaganda für diese
neuzeitliche Obstverwendung von großer Bedeu¬

tung für unsere an Obst und Beeren so reiche
Heimat . Die Arbeitsstelle erhielt eine belobende
Anerkennung und die bronzene Medaille für
Förderung der Industrie .

ErholungSwochen für erwerbstätige Jugendliche
in Spiegelsberg bei Aussig a. E. Bon » 12. Juli
bis 8. August für Burschen , vom 8. August bis
10. August für Mädchen . Die erste Woche vom 12.
bis 2V. Juli ist bereits besetzt. Ermäßigung des

Kostenbeitrages und Freiplcitze im Wege der nächsten
Deutschen BezirkSjugendsürsorg «, bei welcher An¬

meldungen bis längstens 20 . Juni l . I . ent¬

gegengenommen werden .

Dreifacher Mord und Brandstiftung. Unbe¬

kannte Tater haben in dem französische » Dorfe
Arbret ( Departement Pas de Calais ) einen

Briefträger , seine Fran und seine Tochter durch

Beilhiebe ermordet und daraufhin das Haus des

Briefträgers angezündet . Das Haus brannte ab,

die Leichen blieben unversehrt .

Ein Todesurteil in B. - Leipa .
Der riMrige Afchlergehilfe Alfred Stahr znm Tod durch den Strang verurteilt .

Tagesneuigklten .
„Furcht vor Strafe . "

Ein neuer erschütternder Fall von Soldaten¬

selbstmord .

Eine Interpellation des Genossen Zoll im
Senat befaßt sich mit einem nenen Soldaten¬

selbstmord in Troppan : sie illustriert in erschüt¬
ternder Weife, was sich bei uns hinter der be¬

liebten amtlichen Selbstmordbegründung „ Furcht
vor Strafe " alles ungestraft verstecken darf , und

»nie so ein armer Teufel , der die Frechheit be¬

sitzt, eine seiner Konstitution entsprechende
Quantität ärarischer Menage zu verlangen , des¬

halb so lange kujoniert wird , bis er

seinem Leben ein Ende macht . Dann kommt in

die Akten als Grund „ Furcht vor Strafe " und

alles geht in schönster Ordnung . Achselzuckend
kann dann der Herr Verteidigungsminister ver¬

sichern , daß maii da „halt nichts machen könne "

und die hohe Selbstmordziffer in der Armee als

unabänderlich hinnehinen müsse ! Die Interpel¬
lation führt folgendes an :

Samstag , den 31 . Mai , verüble der Soldat

Alois Stee de » 34 . J . - R. , 9 Rotte , in Trop -
Vau einen Selbstmord , indem er sich eine

. Kugel aus seinem Gewehr in den Leib jagte .
Am Tage darauf ist er seinen Verletzungen er¬

legen . „ Furcht vor Strafe " . wird als Motiv der

Tat angegeben . Tas trifft wohl zu , aber dieser
Gemütszustand wurde bei Ttec durch nachfol¬
gende Vorgänge herbeigeführt :

Stee war ein besonder « kräftiger lunger
Mensch . Die besonder « bei diesem Regimente
durstige Menage genügte ihm nicht . Er bat

bett Arzt Oberstl . Flala nm mehr Brot und

mehr Menage . Seine Bitte wurde al « berech¬
tigt anerkannt . Obwohl er nun wiederholt
beim Rapport um Verwirklichung seiner
Bitte vorsprach , wurde er damit immer ab¬

gewiesen .
Samstag , den 31 . Mai , wurde seine Abteilung
am Exerzierplatz besonders hergenommen . Stee ,
der schon seit drei Tagen kein Brot

mehr hatte , konnte nicht mehr mit und trat

aus . Der Zugsführer Fran ; D o u p a l hieß ihm
wieder eintreten : es kam zwischen beiden zu einer

gar nicht einmal erregten Auseinandersetzung ,
die danril endete , daß Stee von zwei Soldaten

a bgesührt wurde . Sein Verhalten wurde

als „ Subordinationsverletzung " er¬

klärt und Stee sollte nach der Menage in Unter «

iuchungsbasl gesetzt werden . Noch ehe es dazu
kam , schoß er sich an . Stee tvar nicht nur bei

feinen Kameraden wegen seiner steten HilfSbe -
reitschasl beliebt , sondern auch feine Vorgesetzten
stellen ihm das Zeugnis eines willigen , dienst «

eifrigen Soldaten aus . Nur der Hunger hat
ihn nervös , besinmnigsloS gemacht .

Hätte man seine vom Arzt befiirwortete
Bitte nm mehr Essen erfüllt , wäre dieses

junge Menschenleben erhalte » worden !

Tie Interpellanten verlangen vom Verlei -

digunasminister sestftellön zu lassen , wer die

vörgebrachtc Bitte nicht erfüllt hat , und diesen

zur Der a n t w o v tuns j » ziehen , ferner die

gesamte Gebarung des J . - R. 31 mit der Mann -

jchastsverpflegung einer genauen Kon »

trolle nach der Richtung zu unterziehen , ob

die Mannschaft auch die gebührende Verpflegung
erhält ! I c k . .

Streckenarbeiter .
Wem wären sie wohl nicht schon bei einer

längeren Bahnfahrt ausgefallen ! Ma » sieht aus

dem fahrenden Eisenbahnzuge hinaus auf die

vorübergleitende Landschaft . Plötzlich taucht
dicht vor den » Kupeefenster ^ ein wetterhartes
Gesicht auf , das von dem Schilde der Dienst¬
mütze halbverdecit ist . Tann ein zweites , drit¬

te «, viertes und fünfte «. Zehn , zwölf , fünfzehn
und noch mehr . Sie tauchen für den Bruchteil
einer Sekunde aus und sitld schon wieder ver -

schlvunden .
Streckenarbeiter !
Ter Zug nötigt sie zu einer kurzen Unter¬

brechung ihrer mühevollen Arbeit . Und so

stehen sie da , hochaufgerichtet - indessen sie • ihre
Arme und Oberkörper auf beit Stielen ihrer
Werkzeuge , Krampen , Schanfeln und Hacken
stützend ruhen lassen . Sie haben de » Rock aus -

gezögen und die Aermel der Hentden aufge¬
krempelt . Die Arme sind vom Wetter gebräunt ,
bronzefarben lvie die Gesichter . Ist der Zug
vorüber , dann treten sie wieder in das Gleis .

Ihre Rücken krümmen sich wieder in harter

Arbeit : die Pickel falleit hart auf die Steine

nieder , die sie unter die Schienen treiben ; die

Schaufeln stechen knirschend in den Schotter .
Ta « ist ihre Arbeit Tag für Tag , jahraus , jahr¬
ein , in sengender Sonnenglnt , in eisiger Kälte ,
bei schönem und bei schlechtem Wetter . Nichts
unterbricht diese Arbeit al « die herannahenden
Züge . Dann treten die Streckenarbeiter aus

deut Gleis heraus und sehen einen kurzen
Augenblick lang beit Zug an sich vorübergleiten .
Den schweren Lastzug , der mit Gütern beladen

dahinrollt , die aus aller Welt kommen und in

alle Welt hinausgehen . Er trägt den Ueber -

schnß an Güter » eines Lande « nach dem ande¬

re », von Land zu Land , von Volk zu Volk . Und

sie sehen den D- Zug und den Luruszng mit

den langgestreckten Pullmannwagen rasch an

sich vorüberziehen , durch deren Fenster sie flüch¬
tig wvhlgepslegte Damen und Herren sehen , die

sich in ben bequemen Polstersiben räkeln , oder
an weißgedeckten Tischen im Speisewagen sitzend
täfel », . indessen . sie der D- Zug in die Ferne
trägt zu neuen Genüssen .

Am 8. d. M. tvurde in B. - Leipa auf Grund
des WahrsprncheS der Geschworenen ein Todes¬
urteil ausgesprochen . Angeklagt war der 21jäh -
rige Tischlergchilse Alfred Stahr auü Schem -
mel , Bezirk B. - Äamnib . Stahr hat in der Nacht
vom 23 . Dezenlber 1929 in der Wohnung der

Eheleute N i k l an ü in Schemmel einen

Einbruch verübt . Dabei wurde er bon dem
63 Jahre alte » Franz Niklaus überrascht , der

sich dem Eindringling entgegenftellte . Stahr
führte im nächste » Augenblick mit einem mit¬

gebrachten Beil einen fürchterlichen Schlag gegen
die Brust des alten Mannes . Niklaus hatte noch
die Kraft , gleichfalls mit einem Beil zurückzu¬
schlagen und um Hilfe zu rufen und flüchtete
dann durch das Fenster der ebenerdigen Woh¬
nung ins Freie .

Auf die Hilferufe kam die Frau deS NiklauS
aus dem oberen Stock in das Erdgeschoß und

sah sich hier einem großen starken Manne gegen¬
über . Ehe sie wußte , wie ihr geschah , wurde sie
zu Boden gestoßen , dann packte sie Stabr
beim Halse , würgte sie und stieß sie m » t
dem Kopfe solange z u Boden , bis sie
bewtlßtlos war .

Inzwischen hatte sich der schwerverletzte
Franz Niklaus zum Nachbar Hosef R ö l l t g
geschleppt , der ihm öffnete , ihn aber nicht
erkannte , weil er barfuß , nur mit Unterhosen
und zerrissenem Hemd bekleidet , und mit auf¬
gedunsenem Gesicht vor ihtn stand. NiklauS

sank dann in der Küche des Röllig zu Boden

und sagte noch mit schwacher Stimme , daß ein

langer , starker Mensch mit Reithosen bei ihm
eingebrochen sei. Er habe aber auch den Ein¬
brecher gezeichnet , indem er ihm einen Beilhieb
versetzte , daß gleich das Blut kam . Er habe in
der Hosentasche 120 und in der Kommode 1200

Kronen gehabt .
Bald darauf erschien mit anderen Leuten

der Beschuldigte Alfred Stahr in

Auf die Stiele ihrer' Werkzeuge gestützt
blicken die Streckenarbeiter einen Moment lang
in eine andere Welt hinüber , die ihnen zeit¬
lebens verschlossen bleibt . Und schon ist der

Zug vorüber . Sein Rollen verhallt allmählich
in der Ferne .

Dann beginnt wieder die harte Arbeit . Die

Schaufel »» knirschen im Schotter und wuchtig
fallen die Pickel nieder . Bi « dann wieder aus

der Ferne ei »» Zug hera »»braust und vorüber¬

wirbelt .
So zieht täglich und stündlich

der Uebersluß und Luxus an ihnen
vorüber auf den blanken Eisenbahnschienen , an

deren festen Lagerung die Streckenarbeiter schaf¬
fen , solange sie arbeiten können . Und das
Leben rollt an ihnen vorüber wie

die E i s e n b a h n z ü g e, die an ihnen vor -

nberjagen . Zuweilen geschieht eS auch , daß über

die Streckenarbeiter ei » » Zug hin¬
wegrollt und sie rädert , zermalmt .

Auch wie daS Leben .

Tausendfach sind die Wege der

Schienen st ränge . Und in der blauen ,
locke »»den Ferne , nach der die Streckenarbeiter
den dahinrasenden Zügen sehnsuchtsvoll nach -
blickcn , mühen sich ebenfalls andere Strecken¬

arbeiter , deneir das Schicksal das gleiche harte
Los beschießen hat , wo immer sich der Schienen -
weg dahinziehe »» »nag .

Heinrich Holek .

Tagung sozialdemokratischer Aerzte . Am

81 . Ma » und 1. Juni d. I . faiw in Dresden eine

Tagung des Vereins s o z i a l i st i s ch e r

Aerzte Deutschlands statt , a»» der auch
Ausschußinitglieder des „ Vereines der

deutsche » » sozialdemokratischen
Aerzte » n der Tschechoslowakei " und

eine Delegatioi » der tschechischen sozial¬
demokratische » » Aerzte teilnahmen . Auf
dieser Tagung tvurde >»nter anderem eine Reso¬
lution zu de > » Vorfällen in Lübeck

beschlossen , die Vorarbeitei » zur Bildung einer

sozialistische »» Aerzteinternatio -
n a l e »nitgeteilt und die Organisierung der

Aerzte in der Reichssektion Gesundheitswesen in »

Gesamtverband ' der Arbeitneh »ner der öffentlichen
Beltiebe und des Personen - und Warenverkehrs
als wichtigste nächste Aufgabe erkannt . Für die

Schaffung der sozialistischen Aerzteinternationale
sind schon jetzt in fast alle »» Landern Europas
alle Äorbedinguugen Vorhände ». Bon sehr gro¬
ßer Bedeiltuug für die Zukunft des öffentlichen
Gesundheitswesens erscheint die Organisie¬
rung der Aerzte in den freie » » Ge¬

werkschaften . In » Anschluß an die Tagn »»g
besuchte »» die Teilnehmer des Treffens die Hh-
gieneausstellung und folgten einer Einladung zur
Eröffnung des Sowjetpavillons , wo unser Ge¬

nosse Senator Tr . Holitscher im Namen der

sozialistische »» Aerzte sprach >»nd den erschüttern¬
den Gegensatz zwischen den Ergebnissen der For¬
schung aus dem Gebiete der Hygiene und der

wirkliche »» Lage deS öffentliche »» GesundheitS -
wefens in allen Staate » » — ohne Ausnahme —

aufzeigte . Der Eindr »lck dieser Rede war z » rm
Unterschied von den andere »» förmlichen offizielle»»
Ansprache »» ein großer . Die Taaung erfüllt alle

Teilnehmer . die heute noch in ihren Ländern in

Minderzahl an der Seite der Arbeiterschaft gegen

ihre bürgerlichen StandeSgenossen kämpfen
müssen , mtt neuem Mut . Als nächster Tagungs¬
ort dürfte Prag in Frage ko »m»»en . Er .

von einer Granate getötet . Die 15jährige
Hirtin Masilena Remöuk ( Karpathorußland )

der Wohnung des Röllig , sah auf
NiklauS u » » d sagte : ' Na , den haben
sie auch schön Vorgerichtet " , und eifrig
erzählte er , er sei plötzlich getveckt worden und

ans der Stiege gefallen , wobei er sich in » Gefickt
verletzte und sich die Hosen zerriß . Frau Röllig
verband ihm da « rechte Auge und Stahr ging
weg .

Nikla » » s ist noch in derselbe » Nacht auf
den » Wege ins Kamnitzer Krankenhaus a e st o r -

b e u. Der ärztliche Befund ergab , daß ihm das

Brustbein und 8 Rippen gebroche »» worden

waren ttttb daß der Tod infolge Innerer Ver¬

blutung durch Ersticken ei »»getreten sei. Die

Lunge hatte sich mit Bliit gefüllt , so daß die

Luftzufuhr schließlich abaeschnitten war .
Am erste »» Weihnachtsfeiertag 1929 wurde

bei einer HauSdurchsuchuitg bei Alfred Stahr ein

blutiges Taschentuch , eine elektrische Lampe mit

einem Blutfleck , ein blutiges Hemd , ein blutiges
Beil und itt einer Brieftasche der Betrmg von
22- 1. 15 Kronen und eilt blutiges 20-Hellerftück
gefunden . Stahr legte angesichts dieses Beweis -
materialü nach kurzen » Leugne »» ein Geständ -
lti « ab und gab zu , daß er bei NiklauS steh¬
len »v o l l t e. Der alte Man » » hatte nämlich
Kühe fanfett »vollen und dem Angeklagten war

bekannt , oaß er de »» Kaufschilling in seiner
Wohnung verwahrt hatte . DaS Beil habe er
nur in der Absicht mitgenommen , damit daS

Fenster zu öffnen , leugnet jedoch die Absicht,
daß er Niklaus ermorden wollte .

Die Frage auf räuberischen Totschlag wurde
vo>» den Geschworenen mit 9 St im » » » en ja
und 3 Stimmen nein beantwortet u»»d daraus
hin da « Urteil gefällt . Es lautete auf Too

durch den Strang .
Den Vorsitz führte OGR . Hugo Kron ,

als Beisitzer fungierten die Gerichtüräte Dr .
K e t t n e r und Dr . Steiner . Die Anklage
vertrat Staatsanwalt Dr . Z u m p f e.

weidete Sonntag Kühe o»» der tschechisch - polni¬
schen Grenze in der Umgebung von Jasme , wo
während des Krieges um de »» Jablonka - Paß
heftig gekämpft wurde . Die Hirtin fand eine
Granate , die sie mit einem Messer zu öffnen
suchte . Da explodierte . die Granate , und der
Nemötlk wurde eine Hand wcggorissen und ein

Fuß zertrümmert . Außerdeu » erlitt sie noch an¬
dere gleich schwere Verletzungen . Sic schleppte
sich »wch zu einer Hütte , in der sie bewußtlos
liegen blieb . Die Hirten sanden die Blutspur ,
die sie zu der Unglücklichen führte . Eine Ret¬

tung des Mädchens war nicht mehr möglich .
Mord au « Rache und für 600 K. Wie

bereits gemeldet wurde , tm » rdc Sonntag , de»»
1. Juni im Garten eines Hauses von Bere -
hovo ( Karpathorußlaitd ) die Leiche eines er¬

hängte»» Mannes gefunden . Die an Ort und
Stelle entsandte Kommission stellte fest , daß der
Tote mit dem 32jährigen Andreas Dem ko ,
Kutscher in Berckhovo identisch sei. Der Polizei ,
arzt Dr . Kokon Sek konstatierte , daß e « sich
nicht um einen Selbstmord , sondern um einen
durch Würgen herbeigeführten Mord haitdle .
Die sofort eingeleitete Untersuchung der Polizei
von Äerebovo führte dazu , daß die Mörder be¬
reits fünf Stunde » » nach ihrer Tat evgriffen
wurde »» . Die Polizei stellte fest , daß Temko ein
Liebesverhältnis mit der 28jährigen Hausge¬
hilfin ' Anna Chu da » » unterhielt , mit der er
an » Abend vor seinem Tode gesehen wurde . Die
Chudan wurde Sonntag nachmittags beim Rin¬
gelspiel gesehen und schort verhaftet . Sie ge¬
stand , die Ernwrdung Temkos vorbereitet z»»
haben , behauptete jcboch anfangs , den Mord
habe ein gewisser Paul Biro ausgeführt , der
auch chr Gesiebter gewesen sei . Llils Grund zu
dem Mord gab sie an , sie habe mit Demko ein
Verhältnis gehabt und wollte sich an ihm rä¬
che»», als sie ersnhr , daß er verheiratet sei.
Außerdem habe sich Demto , mit dem Verspre¬
chen, sie zu heiraten , 600 X von ihr ausgeborgt ,
die er trotz wiederholter Mahnung nicht zurück¬
gebe»» wollte . Ihre Mordabsicht führte sie mit
ihrem Liebhaber Biro so auS , daß sie Demko

Samstag abends zu sich einlud , »rührend sich
Paul Biro bei ihr verbarg . Sie sei mit Demko
in Streit geraten , der sie so geohrseigt habe , daß
sie zu Boden fiel . Ta sprang Biro aus dem Ver¬
steck heraus , ergriff die ' beiden Hände Denrkos
und hielt sie rückivartS fest , w»ra »»f die Chuda »»
auf seine »» Befehl „Fojds n»eg " ( erwürg ihn )
Demko so lange »vürgte , bis er in ungefähr
einer halben Stunde tot liege »» blickb . Sodann
trugen beide den erwürgten Äiann unter einen

Zwetschkenbanm in den Garte »» u»»d hängten ihn
mit seinem eigene »» Riemen auf einen Äst auf ,
»in » auf diese Weise Selbstmord vorzutänschen .
Montag , den 2. Juni wurden die beiden Ver¬
hafteten ai » den Tatort geführt , wo sie den gan¬
zen Vorfall so schilderten , wie er sich tatsächlich
zugetrage »» hat .

Degen eine « Strnmpspaars in den Tod
gegangen . Die fünfzehnjährige Erna
Mutterer in Krugsreuth bei Asch tvar
mit ihrer älteren S ch w e st e r wegen oes Be¬
sitzes von ei »» Haar Strümpfen in Streit
gerate »». Die Mutter legte sich ins Mittel , und
als sie der Erna , die auch ihr gegenüber nicht
nachgeben wollte , eine » leichten Schlag versetzte ,
stürzte diese in höchster Erregung aus dem
Hause fort . Sie wurde noch von einzelnen
Leute »» gesehen, wie sie stundenlang in
den Wäl ' der » » der Umgebung herum¬
streifte . Dann beobachteten Spaziergänger ,
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Wieder über Spanien .
Sevilla , 8. Juni . „ Graf Zeppelin "

überflog Sevilla um 1 Uhr 20 Minuten mittel¬

europäischer Zeit .
Sevilla , 5. Juni . Das Luftschiff „Gros

Zeppelin " ist nach glücklicher Vollendung der

Fahrt über den Ozean heute um 17 Uhr ( 18 Uhr
»n. e. Z. ) in Sevilla glatt gelandet . Der Aufent¬
halt von nur 20 Minuten diente der Ueber -

nahme der Passagiere und der Post . Um 17 Uhr
25 ist da « Luftschiff zur Weiterfahrt und Rück¬

kehr nach Deutschland wieder gestartet .
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Lrr Kastiercr ( einer selbst . Eine wahrhafte
gepcnlcklade ereignete sich in Köln anläßlich der

„Ausstellung der denlschen LandwirtschasiSgcsell-
schäft". 3m Laufe der vergangenen Woche ist die

Leitung der Ausstellung von einem Mann ange -
rusen worben , der von sich behauptete , der Regie¬
rungspräsident zu sein . Dieser „Regierungspräsi¬
dent" bat , denr Hauptmann a. D. HanS Werner

bei der Ausstellung irgendeine möglichst gutbezahlte
Stellung anzu»v«isen . Die Ausstellungsleitung , er¬

freut, denr Regierungspräsidenten gesällig sein zu
lönnen, sagte ,u und stellte fett bald daraus stch
meldenden Haupdmann a. D. Werner alS Kassierer

» t Drei Tage lang kassierte Werner treu und

brav und lieferte alle seine Einnnahmen ab , am
dritten Tage , als das Geschäft besonders lohnend
ivar , brannte er mit der ganze » Tageseinnahme
durch . , .

Ein « euer Kämet . Ein Amateurastronom in

Johannesburg ( Südafrika ) entdeckte einen

neuen Keontme neunter Größe , der sich in noch
nicht genau sestgestellter Richtung mit ungeheurer
Schnelligkeit durch den Weltenraum bewegt . Der

staalliche Astronmn Wood bestätigte die Entdeckung .

Katastrophe aus dem Bodensee . Durch eine »

plötzlich auSbrechenden Slunn kenterte ans dem

Aodensee ein mit sechs Personen besetztes Segel¬
boot . Der 38jährige Schlosser Gasse und eine einige
Äahre jüngere Frau Hülle ertranken . Die vier
anderen Insassen wurden von Mitgliedern eines

Legekklnbs nach schwerer , lebensgefährlicher Arbeit

gerettet .
Billige SonntagS - AuSflugSzllge in die Prager

Umgebung ( zum halben Fahrpreis ) hat das

Eilenbahnniinrsterium über Ansuchen der Gemeinde

Prag auch für die heurigen Sommermonate bewil¬

ligt und diese ' - verkehren jeden Sonntag tvährend
der Monate Juni , Juli und August nach folgendem
Fahrplan : 1. Bhsoöan —Lekakowitz ( zwei
Zugspaare) : Abfahrt BysoSan 3 Uhr 30 »ich
ft Uhr 55, Ankunft Oelakolvitz 6. 09 und 9. 84 ; Ab -

ßchrt telakowitz 17 . 14 und 19. 56, Ankunft Dysokan
17. 51 twö 20 . 33 . 2. 2 m ich o v —Kevnitz : Ab -

fahrt Smichov 8. 55, Anbnnft Kevnitz 9L8 : Abfahrt
llevuitz 19. 40, Ankunft Dnüchov 20. 09. — 3. D m i -

chov —Ka rbstej n: Abfahrt Smichov 6L2 , An -

lunft Karlsiein 6. 59 ; Abfahrt Karlsiein 17. 05, An¬

kunft Smichov 17. 41. — 4. Kgl . Weinberge —
IDrfchaw itz —- Denohra b —vorda - n : Abfahrt
Kgl. Weinberge 8. 10, Abfahrt Wrschowrtz - Nnfte 8. 15,
ttulunft Senohrab 9. 15, Ankunft Oei &tn 9. 30 ; Ab -

iahrt t ' eri - an 18. 10, Abfahrt Senohrab 18. 27, An -

lmrst Wvschowitz - Nnsle 19. 29, Anknirst Wein- berge
19. 35. — Preise der Rückfahrkarten Bysokan
- Lelakowitz 5 X, Smichov —ltevnitz 5. 60 X, Smi¬

chov—Karlsiein 6. 60 X, Kgl . Weinberge oder Wrscho -
witz - Nusle —Senohrab 7. 80 X, . Kgl. Weinberge —
Oerkany 9. 40 X, Wrschowitz - Nusle —Leröany 8. 80 X,
Tie Fahrkarte » werden nur im Barverkauf
verkauft werden , und zwar im Magistratsamt in

' öysollan , in Lieben , Smichov , Kgl . Weinberge und
in Wrschowitz jeden Freitag und SamStag von
8 —14 Uhr für Züge auS ihrem AbfahrtSort und

außerdem für alle Züge in der Kanzlei des

Touvrftenvevbandes beim Pulver¬
turm mit einem Regieaufschlag von 10 . Hellern
pro Fahrkarte . Kinderfahrkarten werden
nickt auSgegeben , aber für zwei Kinder unter zehn
. "lehren genügt eine Fahrkarte . Falls ein Zug
« gen ungenügender Besetzung abgesagt werden

lallte , erledigt die Fahrtreklamationen die Direktion
ter staatSbahnen Prag ^ Znd .

Ar ewige Landstraße .
Die hohen Gipfel , zwischen denen der

bayerische Kurort liegt , blicken verwundert auf
die Bergstraße hernieder .

Die Straße herab kommt ein Bagabund ge¬
schlichen. Sein altes , bartschwarzes , ledersarbenes
Gesicht verschwindet unter einem dunklen Krem

penhute . Sein blauer Kittel ist um die Lenden

zusammengeschnürt , seine Beine stecken in lan »

geu , grauen Hosenröhren , deren Fransen den Bo¬

den kehren . Seine Füße — Gott , seine Füße ! Ein

dunkles Etwas ist das , womit er sich fortbetvegt ,
gleichgültig und ein bißchen ttnsicher . Er hilft der

schwankenden Bewegung mit seinem rechten, be¬

haarten Arme nach , der einen mächtigen Ast -
knorren auf die Erde stemmt , schleift , wieder auf
die Erde stemmt , wieder schleift und so fort , bis
ins Unendliche . Und das dunkle Etwas schleift
mit . . . Dieses Etwas sind — man ahnt es nur
— Füße. Es sind seine Füße — eine verkrustete
Erdmasse . . . Aber der alte Vagabund , der so
garnicht in diesen eleganten Kurort Paßt , schleppt
in der Hand ein Bündel . Was ist darin ? Leinen¬

tücher, Fußlappen , ehemalige Strüntpfe , — und

sein kostbarstes Gut : Schuhe !
Nur einmal verliert er den Krentpenhut und

setzt sich bei dieser Gelegenheit in den Straßen¬
staub . Teilnahmslos und unbekümmert um die

feingekleideten Kurgäste , die ihn bestattneit und

vorüber gehen . Daun aber wandert er langsam
seinen halb gehenden , halb schleifenden Schritt
weiter . Unermüdlich .

Mittlerweile ist er in die Mitte der Ortschaft
gekommen. Kinder laufen hinter ihm her . Damen

wenden entsetzt ihr Aittlitz fort . Sein Lcdcraesicht
grinst. Er trottet die Straße entlang . Tie Kinder

bleiben zurück . Er biegt um eine Ecke, ver¬

schwindet.
DaS war alles . Es war nur ein Steinchen

im wirren Mosaik dieses Kurortes , ei » sonnen¬
überglänztes Spiel von Linien und Bewegungen,
wie alles hier ' in dieser Bergwelt .

Aber als der Abend violette Schleier auf
die Villengärten herab senkte, sah. ich Ihn wieder .

Seine hagere Gestalt schien gewachsen zu sein .
Kalt und klar stand er nun gegen das Opalgran
des Himmels . Wirklich geworden das Spiel aus

Linien, Fetzen und Stoffresten. Gr lehnte vor

einer spiegelglatten Scheibe , die einsam im Grau

'
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der Damen

in den Gängen des Polizci -

Arveii , Die Kriminalpolizei
von griffbereit registrierten
verblüffend sicheret Kartei -

Verbrechers mit der Tat
die Arbeit . Aber auch tot -

Menschen mit genau den -

täßi , daß rr sich einen

zutrgi , wenn der Ver¬
den Mann demaskiert ,

selbst der Schwerpunki

bekannt ist ,
in den be ¬

eilt
ist

die

ein solches fabelhaft

Die dünne Haut
von Panama .

Überall
erhältlich /

ein wunderweiches Schuhwerk ans leichtem , losem
Weltenstaub weben wird .

Und siehe : der Staub der ewigen Landstraße ,
die sich irgendwo , irgendwann init der Milch¬
straße des Gebirgssternenhimmels trisft, ballte
sich wie Watte um seine armen , müden Fuße .

Ein Auto fauchte vorbei . Es zerriß den sil¬
bernen Staub und warf ihn achtlos hinter sich.

Als ich aufsah , flimmerte die Milchstraße
mit unendlichen Sternenmeilensteinen eisig über
mir . . . Walter Meckauer .

Feder Normalmensch führt während seine » Er -
denwanderns ein vielfältiges Aktendafein . Zwischen
Geburt und Tod sammelt sich kirchturmShoch das
Aktenmaterial und spiegelt da » menschliche Leben In

seiner behördlichen Regelmtg wieder . Unentrinnbar

taucht der Mensch in dem gewaltigen Geburtsregister
unter tmd stirbt den endgültigen Tod im Sierbr -

regijler .
ES gibt A k t e n s a m m l u n g e n, in denen je¬

der Mensch Senkmalhast verewigt sein möchte . Da¬

gegen gibt e » aber auch Kartotheken , in denen der

Mensch kein beschauliches Slatistendosein führen
möchte. Alan reißt sich nicht besonders darum , in der

gut organisierten Kartei der Kriminalpolizei zu ste¬

hen .
Wer langfingrig durch die Welt wandert

und das Pech hat , von der Polizei gefaßt zu werden ,
der bekommt schon eine graue , gelbe, rote oder blaue

Karle und findet einen sicheren Platz in dem Kar¬

lo the kkasten der Rr iminalpolizei . Man

interessiert sich hier nicht nur allein fiir den Namen

und den Geburtstag , sondern noch viel mehr für die

Spezialität des . Herrn Verbrechers . Die Gilde

der Taschendiebe ist besonders zujammengeschlofsen,
ebenfalls die der Ge l d f ch r a » k k n a ck e r, der Ein¬

brecher , Siitlichkeilsoetbrecher . Der Kriminalpoli¬
zei ist so jeder WarcnhauSdteb und jede Hochstaplerin
im ganzen Umkreis des Polizcibczirks wohlbe¬

kannt und sorgfältig behandelt man des Berbrechers

ordnungsschön geregeltes Aktendafein .

Sitzt dem Spitzbuben eine dicke Warze auf der

Nase , dann wird wieder eine besondere Karte auS -

süllt und wandert in die Kartothek der besonderen
Merkmale . Fede Narbe in jeder Pickel" findet „liebe¬

volle " Beachtung . Bor diesen Karten kapituliert so¬

gar das Kavalierher ; des Kriminalbeamten , der ve-

amtensachlich sämtliche Schönheitsfehler
seststellt und in die Karten einträgt .

Wer unter einem Spitznamen
findet sich unter diesem Namen wieder

sonderen Karten der Decknamen . Kühl greift der Be¬

amte in den Kasteit und zieht die Karie des Boxer

Ed . Geschwind häufen sich alle Karten , die über ihn

da sind und über alles aussagen , was nur auszu¬

jagen ist . Seine innere und äußere Photographie

liegt mit einer tadellosen Lebensbeschreibung vor

dem Beamte » nitd rasch ziehen sich alle Fäden um

ihn zusammen , um ihn einer Tat zu überführen .

Wenn diu Fuwelenraub begangen tvorden ist , daun

greift »ta » in die Kartei der Zuwelenräuber , sucht

weiter in der Kartothek der gerade straffreien Spitz¬

bube », sammelt noch einige hübsche Karten und bün¬

delt sie schön zusammen . Noch ein Blick in die Per -

brechenSkarteu , die Methode und Art der „Arbeit "

angibt , und dantt noch geschwind eine Karte auS der

Berbrecherkartothek gezückt. Fetzt zieht sich der Kreis

um die oder dett Täter immer enger und die Kri¬

minalpolizei hat Anhaltspunkte genug , nm schon zu

wissen , wo sie Ihren Mann zu suchen hat .

Alles mit Hilfe einer glänzend orgauisierten
Kartei . Eine gute Kartothek bedeutet für den Kri¬

minalisten schon halbe

versügt über Tausende
Karte » und besitzt ein

system.
Wenn man weiter

gebändes wandert , dann stößt nran in einen Raum ,

in dem an der Seitenwand rin großer und breiter

Kartothekschrauk mit lauter kleine », gelben Kästchen

steht, der eine recht interessante Sammlung enthält .

Zuerst glaubt mau , tu einer Koloniallvarenhandlnug

zu sein und vor lauter kleinen Schubfächer » z » ste¬

hen, in denen Pfeffer , Muskat und Zinimt sein

der

für

könnte . Wir stehen aber hier vor der reichhaltige »
Sammlung von Fingerabdrücken .

Geheimnisvolle Zeichen befinden sich au den Kä¬
sten, noch geheimnisvollere Zahlen und Buchstabcu .
An den Rändern läuft ei » farbiger - Streifen . Um
unter den Tausenden von Fingerabdrücken den rich .
tigen herauszufinden , um eiueu alten Bekaunten
wiederzuerkenneu , müssen die Abdrücke wohlgeordnet
werden nach der Form des Abdruckes , nach der Zahl
der Linien und nach dem Finger . Die Abdrücke der
eiirzelnen Finger führen ein besonderes und geordne¬
tes Kartolhektnvejen . Wenn am Tatort Fingerspu¬
ren ausgenommen werden , dann nicht man in der

Sammlung nach dem passenden Abdruck . Ta eS we¬
niger ratsam wäre , sämtliche Fingerabdrücke mit der

Tatortspur zu vergleichen , ordnet man die Ab¬
drücke nach ihrer Besonderheit ein und

zieht daun nur de » Kaste », in deut sich die beson¬
deren Fingerabdrücke befinden . Hat man den Täter

gefaßt und vergleicht inau seilte Fingerspnren mit
den Tatorlspnren , dann hat dieser Einbrecher und

Fuweleudieb dem Beamten eine sauere Arbeit ge¬
macht . Erst durch lange und gewissenhafte Schulung

gelingt eS, Untersuchungen anznstellen nnd durch Ver¬

gleich die Zdentilät des

herzustellen . Minutiös ist
sicher . Es gibt keine zwei
selben Fingerabdrücken .

Fn dieser tadellosen Sammlung von Albdrücken

liegt der größte Feind des Verbrechens. Was nützt
cs dem Einbrecher , daß er sich die Haare schneiden
nnd den Schnurrbart stehen
neuen und schönen Namen

räterischc Mittelsingerabdruck
So verschiebt sich ganz von

des Erkennungsdienstes . Tic Photographie der Dan -

menlinien ist sicherer als die des Kopfes. Die Vi¬

sitenkarte mit dem Daumendntck legitimiert de » Ver¬

brecher .
Es tut nicht weh , ivenn der Raubmörder ans

/iner kleinen Platte mit Druckerichwärzc seine Fin¬

ger vo » Ragelkanlc zu Nagelkante und daun ans

kleines weißes Papier ansdrückt . Ter Abdrtlck

fertig . Der photographierte Abdruck wandert in

Sammlung .
Fit einem anderen länglichen Zimmer stehl

berühmte M c ß a p p a r a i. Man interessiert sich

die Nasenlänge , die Kopfhöhe nsw . Diese Messungen
sind wohl einwandfrei und bedeutend besser als die

frühere » ersten Photographie ». Ta legte der Photo¬

graphierende großen Werl auf ein recht schönes Bild ,

aber gar nicht ans die Narbe im Gesicht, die für die

Erkenn u u g des Rechtsbrechers viel wichtiger war

als etwa das schön stilisierte Profil . Heute photogra¬

phiert man nicht nach Krast nnd Schönheit, sondern

einzig nach genauer Erkennbarkeit . Hinzu kommen

noch die Messungen.
Fetzt hat man wieder ein Bild vom Schlosser -

ntaxe in das zchnbändigc Album einzukleben , man

hat Zahlen der Messungen cinzutragen und hat vor

allem die - Sammlung der Fingerabdrücke zu berei¬

chern . So führt der Rechtsbrecher ein vielseitiges
Aktendussin und ein vergnügliches Kartolb « ? enleben

von der ersten Strafe bis zur JubliäumSftrckfc . Da¬

zwischen stecken noch die farbigen Karte » der Ver¬

mißten , der Selbstmörder , der steckbrieflich Gesuchten
nnd der Sträflinge .

Diese Menschen jenseits von Gut und Böse

könnten beinahe stolz darauf sein , daß sie erst die

Kriminalpolizei veranlaßten ,
ineinandergreifendes Kartothekenwunder aufznbaueii .
Diese scheinbar harmlosen Kärtchen sind aber alle

glänzende Waisen im schwierigen ErkennunqsdieuN
der Kriminalpolizei . K. T

Um die Malaria auszurotten , be¬
deckten die Amerikaner das
Wasser der sumpfigen Kanal *
zone mit einer dünnen Petro¬
leumschicht , unter der die Mük -
ken eich nicht vermehren konn¬
ten . — Genau so wirkt ODOL
gegen die Fäulnis erregenden
Mundbakterien . ODOL - Mund -
wasser überzieht die Zähne und
die ganze Mundhöhle mit einer
hauchdünnen , antiseptischen
Schicht , welche die Bakterien in
der Vermehrung hindert . —
Wenn Sie als Ergänzung die
dazugehörige ODOL - ZAHN -
PASTA gebrauchen , dann trei¬
ben Sie vollkommene Hygiene
des Mundes : Abwechselnd

Säuberung und Schutai

Säuberung und Schutz :

das

ODOL - SYSTEM

MMMt Uöh SIMM
Proteftversammlung der Bankbeamten .
Die Angestcllien der fusionierten Prager Banken

gegen das Abbandikiat der Direktion .

Ter Verband der Bant » und

Sparkassenbeamten berief für Mittwoch
Abend in den großen Saal der Produktenbörse
eine Vcrsammlnng der Angestelllen der vor kur

zem vereinigten drei Banken ein , um Bericht
über die V e r h a n d l n n g c n mit der Direktion
der neuen Anstalt zu erstatten . In der von Roll .

Hinz geleiteten , von den Angestellten stark be

suchten Versammlung erstatteten die Unterhänd¬
ler der Beamten , Roll . A n d r st und Ni a hier
den Bericht , aus welchem hervorgeht , daß die
Direktion der Bank bestrebt ist, einen frei »
willigen Abbau der Beamten ; » ver¬

hindern nnd versucht , willkürlich nnd mit
Diktat vonngehen . Ministerialrat P<xra , wel¬

cher für die Anstalt die Verhandlungen führt ,
hat den Personalvertretern in der Frage der

Abfindungen und Pensionen durchaus unzurei¬
chende und unannehmbare Vorschläge gemacht ,
ko daß die Berhandlu n gen d a rü der

derzeit als ergebnislos bezeichnet wer¬
den müssen . Am Mittwoch Abend hat die Tirek -
lion eine Kundmachung erlassen , nach welcher
der von ihr als freiwillig bezeichnete A tz b a u

zu den von der Vankleiinng oktroierien Bedin¬

gungen b i s z tt in 15 Z n l i durchgeführt wer¬
den muß . ES handelt sich dabei nm die Existenz
von mehreren hundert Angestellten . Tas Ver¬

lange » einer Anzahl von Angestellten nach sofor

tigem Abgang wurde von der Direktion jedoch

trotz des Nachweises , daß sic bereits einen Posten

gesichert haben , mit der Begründung abgelehnt ,
daß derzeit kein Ersatz für diese entlassenen An

gestellten zu beschaffen sei . Fn den Filialen

ergibt sich dasselbe Bild . Tie Forderung der
Beamten gehen in erster Linie dahin , daß der

Abbau freiwillig zu erfolgen Hai nnd daß
die Abgebanten reichlichere A b f i n d u n -

g e n und eine gerechte Einrechnung der Praxis
in die P e n s i o n S b e z ü g e erhalten , wie

ihnen dies in den Verträgen zngcfagt worden

war .
Tie Ausführungen der beiden Neferenten

wurden ebenso wie die nachfolgenden Tcbatte -

reden ost von stürmischem Beifall der Versaut
wellen aufgenonnnen . Die Erregung der Bram

ten äußerte sich besonders bei der Abstimmung
über die vorbereitete R e s o l u t i o », welche

unter dem Eindruck des während der Versamm¬
lung bekannlgewordenen Diktats der Bank , daß
der Abbau bis zum 18 . Juli beendet sein müsse ,
abgelehnt und durch die schärfer formulierte
Forderung nach Widerruf dieser K n n d

ma ch u n g erseht wurde . Ferner wurde der

Antrag angenommen , daß die Leitung der

Beamten in den nächsten Tagen Betriebs -

v e r s a in m l n n g e n in den betroffenen An¬

stalten während der Arbeitszeit einbernfen solle .
Die ganze Prvtestversammlnng ergab den

einmütigen Willen der Beamtenschaft , die An¬

maßung der Bankdireklivn znrückzuweisen und

die Existenz der gefährdeten Angestellten bis znm
äußersten zu verteidigen .

der Dämmerung schimmerte . Seine erloschenen
Augen unter dem breite » Krempenhnt glühten
auf von einem unnatürlichen Feuer . So stand er
vor dem weißen Hause des Fahrradhändlers
mit der großen Spiegelscheibe : Angewurzelt wie
ein Schattete der Unterwelt , der allabendlich auk -

sicigt. Er stand nnd stierte . Stierte nnd starrte
in die Scheibe hinein . Auf die Scheibe . Hinter
die Scheibe . Und seine Seele sang .

Fch Hörle seine Seele singen . . . Was snng
sie ? Sie sang von den tankenden von Mellen ,
die nnbegangen in den schlanken Motorrädern
dort hinter vcr Scheibe schliefen . Sie sang von
den mittagheißen Landstraßen , die unbefahren in
de » weißen Pneumas dort hinter der Scheibe
ruhten . Das blinkende Metall der Fahrräder dort
hinter der Scheibe berauschte ihn . Die spiegeln¬
den Antositze, die er im Halbdunkel des Fensters
sah, überwältigte » seine Seele . Wie viele Stra¬
ßen , Länder nnd Kontinente könnte er mit ihnen
durchwandern ! Auf der ewigen Landstraße wurde
er im Winde eines jagenden Vehikels dahinalci -
ten . Dort hinter der Scheibe blinkten und lockten
die unansgekosteten Möglichkeiten seiner Erden¬
wallfahrt . Ein Schlag mit der Faust , ein Griff ,
und er würde schweben durch die Dörfer und
Städte ! — Seine Faust krampfte sich, aber
er schlug nicht zu . . .

Als er sahrtentrnnken nach langen Minu¬
ten weitcriorkclte , sah ich seiner gekrümmten Ge¬
stalt an , daß er einen tiefe » Blick in sein Schick¬
sal getan hatte . — Langsam ward seine Ge¬

bärde^ vergeblich sein Antlitz .
So verschwand er still , hager nnd gebückt

gegen den Abend . Mit zerfleischten Füßen , das
Schnbbündcl nnlerm Arm . Zum Kriechen Ver¬
urteilt , verdammt zu beengter , gefesselter Pilger¬
fahrt . Mit dem Stachel im Herzen über sein
unzulängliches Vagabundentum . Berztveiselnd ob

seiner kleinen , mühseligen Unrast .
Er trägt seine Schuhe in der - Hand. Sein

Gottvcriraucn hofft , daß der allmächtige Schuster
seinen wunden , zerrissenen , zerstoßenen Zehen

Das Mttendafeßn des DervreeHers .
Der Erkennungsdienst der Kriminalpolizei . — Blick in die Interessante Sammlung der

Finger abdrücke .
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Bereinsnachuchien

EL nahmen meist Arbeiter
Wir mußten nns ans nur
da uns nur flcriitgc Geld -

sta irden . Für die kommende

ihren Spar -
Ueberlegung

de « Bundes -
P l e n a r -

Bnbreitet Ur Arbeiterpresse .

fährt
Wil -

nicht

allen BuudeSfestvcr
und Motorradsport

Tie Bestichcr her

Jugendtreffen der Naturfreund « . Aus Anlaß
der fünften GrüiiduugSseicr der jugendlichen Natur ,

freunde in Preßburg wird zu Pfingsten ein

Jugendtreffen der Ratursreundcgrnppcn ver¬

anstaltet , an dem die Wiener jugendlichen Natur

frerinde in großer Zahl teilnehmen werden .

War mit Liese an «ei¬
nem Gärtchen hängt ,
macht «Ich sein klei¬
ne * Gartenbau « zum
Schmuckkästchen .
Freundlich und sau¬
ber muß es « ein .
Deshalb ) außen Blu¬
men , innen ein blitz -
sauberer C h e p a I c-
u m- Fußbodenaelag .
Die neuen , herrlichen
Muster kosten pro Ml.
( 100 cm br . ) nur 2 Ki

- Es seien noch die
ES waren vertreten

Mngelevdet .
Seueralversammlung der Lettischen

Agrar » und Industriebank .
Die Deutsche Agrar - und Industriebau ! hielt

am 8. Juni 1980 unter dem Vorsitze ihre » Präsi¬
denten Ottokar W c st p h a l c n - F ü r st c n b c r g

ihr « 18. ordentliche Generalversammlung ab.
Der vorliegende Rechnungsabschluß wurde ge¬

nehmigt und beschlossen, aus dem ausgewicscncn
Reingewinn von K 3,814 . 021 . — cluc Dividende von

X 16 . — pro LJlie ( wie im Vorjahre ) auszuzahlen ,
dem obligatorischen Reservefonds K 100. 701 . 05, den

Spezialrescrvcn X 1,000 . 000 . — zuzuweisen und den

nach Abzug der Rcinuneration für den AussichtSrat
verbleibenden Betrag von X 208 . 819 . 96 auf neue

Rechnung vorzutragcn . Die offenen Reserven und

Fonds der Bank erreichen nach diesen Zuweisungen
dir Höhe von X 18,762 . 021 . 50 .

Die au »scheidenden Mitglieder dcS Vcrwaltnngs .

rate «, LektionSches I. R. Carl Maria H c r g c! ,

Senator Josef L u k s ch und Adolf W aldstcin -

Warte » berg sowie die ausschcidendcn Mitglie¬
der des AufsichtSrateS , Generalsekretär Felix B a ß >

ler und Vizepräsident Johann Frodl wurden

wicdcrgewählt .
In der anschließenden Sitzung des Verwaltung »,

rateS wurden Herr Ottokar Westphalen - Für «
stenberg als Präsident und die Herren Arwed

G r o h m a n n und Senator Joses L u k s ch als

Vizepräsidenten des BerwaltungsrateS wiedcrgewählt . d ! e
der deutschen und

Arbeiterbewegung
zu dezimieren . Der

Kursen gehallen , in den Nalurfrcundchülten sind
überall Feldapotheken vorhanden und samoriter -
luirdigc Hüttenwart « zur Stelle . Für Zwecke des
BerbairdeS wurden bisher I X eingehobrn . Für
die kommende Saison wurden 2 X beschlossen , well
die technischen Aufgaben de « Verbände « diese » Jahr
größere Auslagen fordern werden . - — Es ist
begreiflich , daß die technischen Angelegenheiten «ine
lebhafte Aussprache anSlösten . Di « Richtlinien von
Kitzbühl , Wettkämpfe zu gestalten , wurden abgelehnl
und al « zu unrecht bestehend erklärt . Ter Beschluß
von Leipzig wurde von allen Teilnehmern al » da »
richtige Programm für Natursrrunde - Winter -
Touristen und - Sportler angesehen . Wir wollen
wohl auch gut « Leistungen , aber nicht um jeden
Preis , wir wollen kein « Züchtung von Rekord¬
menschen , wir wollen daß jeder einzelne sich in der
' Gemeinschaft wohl fiihle . Der Sport soll ihm
Freude , Kräftigung bringen . Propagandaläuse sind
gestattet . — Tic BerbandSleitung wurde beauftragt ,
die staatlichen Stellen auf unsere Arbeit aufmerk¬
sam zu machen und die Notwendigkeit , daß uns
al « Organisation der Arbeiter weitgehendste Hilfe
nottut . — Der Schnee , und Wetterbericht « ,
dienst wird von den Hütten Neuhammer bei Bär¬
ringen , Mückenberg bei Teplip und König »höhe im

Jsergcbirge organisiert und der Nachrichteiwienst
von der öXft . gefördert .
Telegicrungcn erwähnt .
von den Naturfreunden -dl« Gaue : Westböhmen ,
Rvrdböhmen , Mähren ,
Tatra und Ostflowakei ;
Königgrätz . Wiesenthal , §

ist ein Erfolg der Arbeiter - Winter - Touristen ,
komnicndc - Saison wird einen weiteren Ausbau der
Bewegung bringen .

KINO - PROGRAMM

und weil über die Grenzen
Wirkungen ansübeu . "

Ganz sicher ist , daß b«i

anslallungen in Dresden Rad -

auf höchster Stufe zu sehen ist .
Veranstaltungen der Arbeiterradsahrcr und Arbci

tcrmotorradfahrer werden nur imponierend hohe
sportliche Leistungen - sehen . Sie werden sich er -

freuen können an für nnmölgich gehaltenen Muster

leistnngen von für ihren Sport begeisterten Foh
rerinucn und Fahrern , denen «s Glück und Ruhm
genug ist , ihr Sporttalcnl , ihr « sportlichen Fäh ' g
keilen und ihre sportlichen Kenntnisse im Diestsle
und zur tzöchernng der Avbciterspoitbewcguug z>-

gebrauchen .

Durch da « Bundesfest soll aebr vor allem - : c

große Oessenll - ichlci ! hingewiesen werden auf die

Bedeutung des Fahrrades als Mittel zur Hebung
der Volksgesundheit und zur Erziehung der Ingen ».
Das Fahrrad bietet zu vielen körperlichen und

geistigen Uebungen Gelegenheit , schnelle Entschluß
kraft , sicheren - Blick . Im Radsport sieht man Kunst
und Kraflleistnngen von einzelnen Fahrern und

v' elcn gemeinsam und schön « Ergebnisse solidarischen
Zusammenwirkens im Denken und Arbeiten .

UDO 810
Der ONkkner von Nolre dorne .

Drama In 10 Akten .

Sie und Ihr Freund .
Lustspiel .

' M

„ Die Naturfreunde " " , Prag .
Zu Pflug st « n nach Orlik —

Zvikov . Zusammcnkunst %3 Uhr
Wilsonbahnhos . Spesen X 60 . —.

Führt Hajek . Zur Hygienischen
Ausstellung nach Dresden regel¬

mäßig Sonntag Gesellschaftsreisen ab Bodenbach um
X 65 . —. Anmeldungen bei der Ortsgruppe Prag .
Bor einer Urlaubsfahrt nach Oesterreich bei
der Ortsgruppenleitung ansragen .

Rordmähren , Bratislava ,
von dem Svaz : Prag ,

- berrosenthal . Die Tagung
Di «

st c l l t und dabei vor allem die Feststellung trifft ,
wer von den Delegierten noch einer b ü r g e r -

l i ch e n Sportorganisation angchört . Klar stellte
Genosse Gellert

die Rückkehr der Arbeitersportbewegung in den

Schoß der Mutterpartei , der Sozialdemokratie ,

fest und ebenso deutlich war da « Bekenntnis zur

Politik der Partei . Die Arbeitersportbewegung ist
ein Faktor , mit dem die Gegner der Sozialdemo¬
kratie al « Kampfgruppe zu rechnen haben .

An « dem Organisationsbericht de « Genossen
Gellert geht deutlich hervor , daß die Arbeit de «

Bunde » an Vielseitigkeit und Berlicsung stark ge¬
wonnen hat . Der Kamps gegen die Opposition hat
dem Bund an Mitgliedschaften zunächst Verlust «

gekostet, di « aber heute schon wieder auf -
geholt sind . Nachhntgefechle werden an dieser Tat¬

sache nicht « mehr ändern . Die Arbeitersportbewegung
dringt nnaushaltsam vorwärts . Mit der Sozialisti¬
schen Arbeiterjugend , den Kinderfreunden , der Er -

Ziehung »- Internationale , der GewcrkschastSjngend
und auch mit den Genossen im Reichsbanner be¬

steht ausgezeichnete Verbindung , von den übrigen
der Zeniralkommission angeschlossenen Sportorgani¬
sationen gar nicht zu reden .

Tic Bcrichisperiodc war für den Bund eine

Zeil der Krise , aber auch eine Zeit der Urber -

windung aller feindlichen Kräfte in den eigenen
Reihen und der organisatorischen Festigung zum
geschlossenen Block , der allen Stürmen trotzen wird .
Daran hat die Bundesleitung lebhaften Anteil .
Kein Wunder , daß der Bericht de « Bundesvorsitzen -
den mit st ü r m i s ch e m Beifall quittiert wurde .

Ueber die Arbeit der BundeSschule gab Genosie
B c n e d i x interessante Aufschlüsse . Seit ihrer Er¬

öffnung wurden in der BundeSschule 186 Lehr¬
gänge mit 8878 Teilnehmern durchgesührt . Bencdix
betonte , daß e» nicht allein Aufgabe der Bunde « -

schule sei, technische Arbeit zu leisten , sie müsse
vielmehr in hervorragendem Maße zur GcsinnungS -
schnle an - gebaut werden .

Im Gegensatz zu früheren Bundestagen be¬
ginnt die GencralauSsprachc über die Berichte in
zwar lebhaften , aber äußerst sachlichen Formen . Be¬
sonders stark treten rein organisatorische Fragen ,
vor allem aber auch da » Problem der Förderung
der Jugendbewegung und des Kampfes gegen den
Faschismus in den Vordergrund .
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Die internationale Bedeutung des
Bundesfestes der Arbetterradfahrer

in Lentfchland .
Der Arbeiler - Radfahrerbund Oesterreich «

hat «ine Sternfahrt nach Dresden zu dem
BundeSfest ausgeschrieben . An dieser werden 800
Motorradfahrer und 800 Radfahrer teilnehmen . Zu
den Bahnrennen sind bereit « Wettkämpfer gemrl -
dat ans Belgben , Lettland und Oester¬
reich . Ter Verband der Arbeitcr - Radfahrervcr -
eine der Tschechoslowakei hat 2000 Teil¬
nehmer gemeldet , darunter auch Mannschaften für
die Steuerrohr , und Kiiuftreigenwcttbewerbe . In
dein Organ dieses Verbandes wurde über di «
Bedcut - ung des Festes folgendes geschrieben : „Diese
Veranstaltung wird die größte Radsportschau
Deutschland « werden und darüber hinaus rodsport¬
liche Darbietungen bringen , wie sie keine radsport¬
lich « Vereinigung im Umfang al « auch Inhaltlich
zu bringen vermag . Der Bruderbund Deutschland
ist die dominierende Radsportorgantsation der Welt ,
die nicht nur gewaltig « Mitgliederzahlen aufzu¬
weisen hat , sondern auch in allen Zweigen der rad¬
sportlichen Betätigung richtunggebend wirkt . DaS
Bundcssest in Dresden wird also ein wuchtiger
Aufmarsch der internationalen Radlerschaft werden

Kunst und Wilsen .
Tpielplan de « Reuen Deutschen Theater ».

Freitag ( 100 —8 ) , halb 8 Uhr : „ Die Frau von

Format " . Samstag ( 200 —1 ) , 7 Uhr abends :

„ Othelko " . Sonntag , halb 8 Uhr : Premier « :
„ Niobe " . Montag , halb 8 Uhr : „ Die Drei -

groscheu oper " .

Spielplon der Kleinen Bühne . Freitag : „ Die
S a ch c r t o r l c". Samstag : „ D i c S a ch e, die

sich Liebe nennt " . Sonntag : Premiere :
„ Denk an m i ch! " Montag : „ D e n k an ni i ch! "

G. fiepcileMJÖ
de H- . Z- e lls töff - TeppLjfehi NWUM

Tagung des Verbandes für Arbeiter «
Winter - rauristtt .

Uns wird geschrieben : Die Tagung des Ver¬
bandes für Arbviter - Winler - Tviiristik fand im

schönen Naturfreund « Haus Königshöhe im Jser -
gebirgc am 81. Mai und 1. Juni statt , bei An¬

wesenheit der Vertreter des Touristenvereincs „ Die

Naturfreunde " und deS „ Sva ; ßfl. dßlnlckych turtstn " .
Der „ Atus " war nicht vertreten . — Di « besondere

Betreuung der Angelegenheiten der Wintertonristik
und des » Sportes in den Vereinen nnd durch den

Verband , die Wahrung der gemeinsamen Interessen
haben gute Früchte gezeigt . ES zeigen die « nach

- olgende Ziffern : Die BerbandSmitgliedcr zählen
von 108 Ortsgruppen — 66 Winter Sektionen , von
18 . 230 Mitgliedern — 20- 17 Skiläufer , gegen 80

Sektionen nnd 1077 Läufer in der Saison 1026/27 .
An Ausfahrten wurden gemeldet 287 mit 2170 Teil -

nrhmern gegen 788 mit 6568 Teilnehmern . Es

ehfen hier die Daten vom „ Atu « " . — 61 VereinS -

urse wurden alPehalten , war von starken Jnteres -

« ntengrnppen zeugt . Unsere Wintersportlcr haben
dank der kräftigen Natnrsreundcbewegung deren

GebirgSheime für ihr « Kurse zur Verfügung .
Ueberall sind Nachtlagcrstätten vorhanden , Küchen ,
Trockrnräumc und große Uebungswicsen . Der Ver¬
band ist selbstredend auch um die ' Ausbildung

eigener Skilciter besorgt . So konnte er in der ver¬

gangenen Saison je «inen dreitägigen Instruktoren -
knrs in Eisenstein für den tschechischen Verein und
in Königshöhe für den deutschen Verein abhalten ,
wobei ihm je «in Skilehrer und eine Subvention

zur Verfügung stand . ES entfielen auf einen Teil¬

nehmer im Durchschnitt X 60 . — für Bahnfahrt
und sonstige Spesen .

~

an den Kursen teil ,
drei Tage beschränken ,
mittel zur Verfügung
Saison ist di « Spezialausbildung von Kurslcil - . ' rn
und Prüfung von Anwärtern vorgesehen . Tn allen
Gauen von Westböhmen bis in di « Tatra lverden

bezirksweise Kurse abgehalten , aber auch Winter¬

sportveranstaltungen für bessere Läufer finden statt .
Im Feber 1081 wird die 2. internationale Zu¬
sammenkunft im Alwatergebirgc abgehalten werden
und als Standort das Natursreundehaus in Karls¬

dorf in Betracht kommen . Das erst « Treffen fand
am Mückenbcrg statt nnd hatte einen guten Ver¬

lauf zu verzeichnen : erstklassiger Schnee , herrliches
Wetter , gute Beteiligung , liest« technische Porberci -

. tung . Den Mitgliedern stehen scfbstverständlich
überall die Relationen für ermäßigte Fahrt

zur Verfügung . Es mußten für einige Gruppen
neue Relationen hereingeholt werden , so Leipa ,

. Karlsbad , LIebau , Preöov , Spiöska Nova Vc» . —

An bezug auf Relationen soll die Verlängerung
- von vierzehn auf siebzehn Tage verlangt werden

- und für einige Wtntersportgcbietr die Rücksahrt »
i Möglichkeit von anderen Stationen , so wie es
- fürs Riasengsbirgc oder das Mtvatergebirge gültig
t ist. — Die Unfallversicherung ist bei allen

. Mitgliedern gut ausgebaut . — Für mittellofe
i Mitglieder stehen ca. 200 Paar Skier zur Per .

sügung . — Sanitätsdienst wird bei allen

XrhülUieh in Konsumvereinen .
Schnitt - , Mode - , Galanterie - und Papiergeschäften .

All ei n he rsle 11 er

Chepa Prag XV!. , muzm

Aus der B»rtei .
Augenvbewegung .

Eisensteinsahrer , Achtung ! Die 1. Partie
heut « nachmittags . Trcsspunkt 18 Uhr

sonbahnhos . Wenn die Bahnlegitimation noch

abgegeben , dann b « st iinniI m itbri ng « n ! —

L. Partie ! Alle , die am Samstag früh oder

nachmittags fahren , trcssen sich heute abends um

halb 8 Uhr noch einmal in der Gec. , zwecks

Besprechung wegen Abfahrt ! Alle kommen ! Legiti¬
mationen und Fahrgeld <10 X) mi tbr in gen !

Wran Urania - Kino 2976
einzige ) ccutnctic * Kino Praüs . tut . L0. 12V

Neues DoppelProgramm !

Dia Rhapsodie der Liebe .
Willi Fritsch , Dlta Parlo In der Hauptrolle ,

■ erliiile * Mal « r .
Glanzende Schüntcl - Prcinleru :

Im großen Kongreßsaal der weilen Kölner

Messehalle sanden sich am Dienstag die gesam¬
ten Delegierten zum Bundestag des Arbeiter Turn -
und Sportbundes , die am Montag in

lenlagiingen in ruhiger und ernster
werwollc Vorarbeit für da « Plenum

lagcs geleistet hatten , zur e r st e n

s i tz u n g zusammen .

In großen Zügen zeichnet Genosse Gellert ,
der BnndcSvorsitzende , das organisatorische Bild des

Bundes . Sein Referat ist eine umfassende Leistung
all der unendlichen Arbeit , die von den Bundes -

sunktionären zur Aufrechterhaltung der technischen
Maschinerie nnd zur Vertiefung des organisalorifchen
Geiste « iu der Bewegung geleistet werden muß .
Wer die Bundestage in Kassel , in Hamburg und

zuletzt in Leipzig mit erlebt hat , weiß , wie ernst
da » Bestreben der Opposition war , die Organisa¬
tion zum Tummelplatz kommunistischer Leidenschaft

zu machen . Wir brauchen heute nur den Bericht der

MandalsprüfungSkmnmission de « Bundestage « Her¬

ausstellen und die Vollständigkeit dieses Sieges über

ei » politisches Verbrechertum hcrauSzustcllcn , d a S

seine Hauptaufgabe darin sieht ,

Kampskolonnen
internationalen

zu schwächen und

Wille der Mitgliedschaft hat cS anders gewollt .

Zu diesem Bundestag in Köln sind einschließ¬
lich de » Bundesvorstandes und der Krei - lcitcr 252

Delegierte erschienen . Darunter zählt da -

Parlamcnt 3 4 Frauen . Die politisch : Organisa¬
tion der Delegierten gibt ein Bild über den Willen

der Mitgliedschaft , zeigt aber auch , wie entschlossen
der Bund politisch Front gemacht hat .

Bon den 252 Delegierten gehören 242 der So¬

zialdemokratischen Partei an , einer der KPD ,
einer der Kommunistischen Opposition und acht

find unorganiflert .

Das ist da « buchmäßige Bild dieser Kölner

Tagung . E » kenn zeichn et gleichzeitig
den Geist , in dem sie über die Geschicke dcS

Bundes entscheiden wird . Da ist von besonderer
Bedeutung der Hinweis de « Bundesvorsihenden ,
daß die Partei einmal ähnliche Fra¬

gen über das OrganisalionSverhält -
ni « auf ihren Bczirksparteitagcn

Spott * Spiel * Körperpflege
Der Bundestag der deutschen Arvettersportier

Das Plenum tagt . — Bekenntnis - ar Sozialdemokratie .

Sin schwarzhaariger Irrtum .
Diese kleine Geschichte ist nicht ersunden ,

sondern buchstäblich Passiert . In einem kleinen

Casö im Westen Berlin « sitzt ei » schmaler Herr
mit schwarzem Haar , dunklen , etwas stechenden
Augen und einer inert würdig nervösen Art ,

Zeitungen und Aktenpapicr zu durchblättern . Zn
dem Cafe herrscht eine fast sabathlichc Stille ,
nur wenige Tische sind besetzt : niemand kümmert

sich um den Mann mit de » dunklen , etwas

stechenden Augen .
Plötzlich ändert sich da « Bild . Ein Trupp

von sieben jungen Leuten in Hitlcruniform , das

Hakenkreu ; im Knopfloch , kommt lärmend herein
und setzt sich unter lebhafter Bewegung an einen

Tisch , der dem des nervösen Mannes mit den

vielen Zeitungen und Akten benachbart steht .
Schon nach wenigen Minuten sind sie auf ihn

aufmerksam geworden , man sicht da « schwarze
Haar , die huuklen Augen und weiß anscheinend
schon Bescheid . Sehr laut und deutlich werden

Bemerkungen im bekannten Hakcnkrcnzlerjargon
gemacht . Ein Jüngfing mit flachsblondem Haar
äußert sich sehr abfällig über die „ Zudcnrcpu -
blik " . Einem Zweiten habe » cs die „ Weisen von

Zion " angetan . Ein Dritter sagt , an allem

Unglück sei nur die fremdrassige Einwanderung
schuld . Dies kommt alles sehr laut , sehr deut¬

lich , sehr Provozierend . Ala diese allgemeinen
Bemerkungen aus den Mann am Liachbarlischo
nicht den . beabsichtigte » Eindruck zu machen
scheinen , werden die Hakcnkrcuzlcrhelden Per¬
sönlich . Das Wort „Indenjiingc " fällt . Weiter¬

hin hört man die liebliche Titulierung „ver¬
lauster Plattfußhcbräer " und ähnliche , zum Teil

noch massivere Ausdrücke .
Tas geht so an zehn Minute » . Bis plötzlich

der dunkelhaarige , nervöse Herr empört anf -
spriugt , mit zornrotem Gesicht auf den Tisch
der vöikischcn Erneuerer zugcht und sie wütend

anzischt : „ Verdammt noch maf ! Was fällt Euch
ein , Euren Führer anzupöbeln ! ' ? " Ten sieben
Jünglingen vom Hakenkreuz blieb vor Schreck
die Antwort im Halse stecken.

Denn er war cs tatsächlich : Herr Zoscph
Göbbels , von Sarkastikcrn auch ÄvbbelcS

genannt , der Führer der Berliner National -

fozialisten. Caruso .
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